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Gides-rot.
Die Kommission für Reform des Strafpro¬

zesses ist besonders eingehend und sorgfältig an die

vielfach.besprochene Frage der Eidesnot herange¬
treten. Es herrscht Einstimmigkeit darüber- wie
die gegenwärtige Überfülle der Eidesleistungen
dem Ansehen und der Wirkung des Eides schade.
Aber während die Mehrheit aus diesem Grunde
sich für Einschränkung der Eidesleistungen aus¬

sprach, war eine Minderheit der
<

Meinung, im

Strafprozeß könne zum Uunterschied vom Zivil¬
prozeß nicht darauf verzichtet werden, jedes Mittel
zur Erforschung der Wahrheit zu benutzen. Unter
der zur Einschränkung des Eides geneigten Mehr¬
heit zeigten sich dann bei .Beratung im einzelnen
große Meinungsverschiedenheiten. Es gewährt
Befriedigung, eine Darlegung hierüber kennen zu

lernen, wie sie ein so hervorragender Mann wie
der Wirkliche Geheime Rat Dr. Hamm, Ober¬
landesgerichtspräsident a. D. in Bonn, in der fälli¬
gen Nummer der „Deutschen Juristenzeitung“
(Verlag von Otto Liebmann, Berlin) veröffent¬
licht. Gewiß nicht ohne Berechtigung, so schreibt
er, werde es von einer Seite für unverkennbar mit
der Würde des richterlichen Amtes u%b mit der

Heiligkeit des Eides erklärt, daß der Richter ge¬
zwungen fei, den Zeugen eine Aussage beschwören
zu lassen, von deren wissentlicher Unwahrheit der

Richter überzeugt sei, und demgemäß beantragt,
die Nichtvereidigung eines Zeugen zu gestatten,
wenn das Gericht einstimmig dessen Aussage für
unwahr erachtet. Allein der Antrag fand lebhaften
Widerspruch und Ablehnung. Mehr Zustimmung
fanden die Anträge, bei unerheblichen Aussagen
die Vereidigung zu unterlassen. Aber auch hier
glaubte man außer der Einstimmigkeit des Ge¬
richts über die Unerheblichkeit das Einverständnis
der Prozeßbeteiligten mit der Nichtvereidigung
verlangen zu müssen. Unter der gleichen Voraus¬
setzung des Einverständnisses der Prozeßbeteiligten
wurde die Nichtverejdigung allgemein zugelassen
bei Übertretungen und in Privatklagen. Praktisch
verliert durch das geforderte Einverständnis der
Prozeßbeteiligten dies§ ohnehin mäßige Einschränk¬
ung der Eidesleistungen fast jeden Wert. Wohl zu
große Bedeutung häi sodann die Kommission der

Frage beigelegt, ob die Zeugen vor oder nach der
Vernehmung vereidigt werden sollen. Beide For¬
men haben ihre Vorzüge und Nachteile.

Bei dem Sachverständigeneid will die Kom¬

mission die Eidesleistung vor der Abgabe des Gut¬
achtens als Regel beibehalten. Was die Verweiger¬
ung des Zeugnisses betrifft, fa hat die Kommission
zwei Änderungen vorgeschlagen, welche allgemeiner
Zustimmung sicher sind. Einmal sollen das Beicht¬
geheimnis und die kirchenamtliche Schweigepflicht
des Geistlichen über das ihm bei Ausübung der
Seelsorge Anvertraute dadurch wirksamer als
bisher geschützt werden, daß der Geistliche über die
ihm in der Beichte oder bei Ausübung der Seel¬
sorge anvertrauten Tatsachen überhaupt nicht ver¬

nommen werden darf, der Geistliche sonach nicht in
die Lage kommt, durch die Verweigerung des

Zeugnisses ersichtlich machen zu müssen, daß ihm
in der Beichte oder Seelsorge etwas zu der Sache
Bezügliches anvertraut worden sei. Sodann will
die Kommission den § 154, wonach der Zeuge die
Auskunft auf solche Fragen verweigern kann/ deren

Beantwortung ihm selbst oder einem Angehörigen
die Gefahr strafgerichtlicher Verfolgung zuziehen

den 29. Inli. 1905.
würde, dahin erweitern, daß der Zeuge zur Zeug¬
nisverweigerung berechtigt ist, sobald nur nach
den Umständen des Falles die Gefahr besteht, daß
er wegen der den Gegenstand des Verfahrens bil¬
denden strafbaren Handlung verfolgt werde.

Diese Erweiterung des § 154 soll insbesondere
die verantwortlichen Redakteure dagegen schützen,
als Zeugen über den Verfasser eines Artikels Aus¬

kunft geben zu müssen, wegen dessen Inhalts sie
als Mittäter aus § 20 Abs. 2 des Paßgesetzes ver¬

folgt werden können. Ein solches Vorgehen ist auf
Grund der jetzigen Fassung des § 154 möglich, weil
es nicht die Beantwortung der Frage nach dem Ver¬
fasser des Aufsatzes ist, welche dem Redakteur die

Gefahr strafgerichtlicher Verfolgung zuzieht, diese
Gefahr vielmehr von vornherein nach der Bestimm¬
ung des Preßgesetzes besteht. Bedingung für die

Zeugnisverweigerung bleibt es, daß der Redakteur
eine Verfolgung wegen derjenigen Handlung zu
befürchten hat, welche den Gegenstand des Straf¬
verfahrens bildet. Es handelt sich also nur um

die Fälle, in denen der Inhalt eines Artikels straf¬
bar ist. Dem Redakteur auch dann das Recht der

Zeugnisverweigerung zu geben, wenn das Straf¬
verfahren nicht wegen des' Inhalts des Artikels,
sondern etwa wegen des Verdachts eingeleitet ist,
daß der Verfasser oder Einsender sich durch die Ver¬

öffentlichung des Artikels als Beamter einer Ver¬

letzung des Amtsgeheimnisses schuldig gemacht
habe, hat die Kommission ausdrücklich abgelehnt.

Auch die von der Kommission vorgeschlagene
Erweiterung des § 251 verdient vollen Beifall.
Mit Recht ist durch diesen Paragraphen für den

Fall, daß ein Zeuge von seiner Befugnis, das

Zeugnis zu verweigern, erst in der Hauptverhand¬
lung Gebrauch macht, die Verlesung der von ihm
im Vorverfahren gemachten Aussagen verboten.
Es muß als ein Mißbrauch angesehen werden,
wenn man diesem Verbot gegenüber die frühere
Aussage des Zeugen durch eine Vernehmung des

Beamten, der die Aussage aufgenommen hat, zur
Kenntnis des Gerichts bringt, und es ist durchaus
zu billigen, daß die Kommission wie die Verlesung,
auch jede anderweite Feststellung der früheren Aus¬

sage verbieten will.

per Krieg.
Einnahme von Alexandrowsk.

Die Japaner haben am 25. Juli Alexan¬
drowsk auf Sachalin genommen.

Über die betreffenden militärischen Operationen
besagt eine amtliche japanische Meldung: Aus dem

kaiserlichen Hauptquartier wird berichtet, daß die

japanische Sachalinarmee die Landung bei Alcova
um 9 Uhr vormittags am 24. d. Mts. begann, ohne
viel Widerstand zu finden. Admiral Kataoka, der
das nach Norden entsandte Geschwader befehligte,
berichtet, daß das Geschwader die Operationsbasis
verließ, und, wie es vorher bestimmt war, die

Truppentransporte geleitete. Ein vorher abge¬
sandtes Geschwader unter Admiral Dewa rekog¬
noszierte die Küste und untersuchte das Fahrwasser
und den vorher bestimmten Landungsplatz in der

Nahe von Alexandrowsk. In dem Maße,
wie-die Untersuchungen fortschritten, wurden die
Transportschiffe dem Lande genähert. Die Ma¬
rinetruppen landeten ohne Widerstand zu finden
und besetzten die für die Landung nötigen Punkte.
Später begann die Landung der Armeesoldaten
und die Marinetruppen kehrten an Bord zurück.
Der Feind verbrannte Numina und setzte auch
Alcova in Brand. Alexandrowsk blieb vom Feuer
verschont. Die japanischen Flaggen wehen gegen¬
wärtig auf dem Gouvernementsgebäude in Alexan¬
drowsk und von ckn Häusern der Stadt. Die Schiffe
des japanischen Geschwaders erlitten keinerlei

Schaden; auch Mannschaftsverluste sind nicht zu

beklagen.
Alexandrowsk liegt an der Westküste von Sa¬

chalin und kann als der wichtigste, den Russen bis

dahin noch verbliebene Punkt auf der Insel be¬
zeichnet werden.

Petersburg, 27. Juli. General Lenewitsch
meldet unter dem 25. Juli: Am 24. d. Mts. um

1 Uhr nachmittags landeten japanische Torpedo¬
bootszerstörer ein Bataillon in der Bucht von

Castries, besetzten den Leuchtturm und hißten die

japanische Flagge.
Castries ist die bei Alexandrowsk gelegene

Militärstation.
Zu der gestrigen kurzen Meldung, daß eine

größere japanische Armee die russischen
Stellungen am T u m e n f l u s s e an¬

greife, bemerkt der „Berl. Lokalanz.“: Wenn
die Japaner, vermutlich die Armee Hasegavas.
den Grenzfluß forderen, steht ihnen der Weg nach
Wl.ad iwostok ebenso offen wie die Chance,

I durch einen weiten Flankenmarsch den linken Flügel
der russischen Hauptarmee zu umgehen. Auch an

der Front von Oyamas Heer macht sich wieder
größere Bewegung geltend. Die Meldungen von

einem bevorstehenden japanischen Angriff großen
Stils auf die russischen Stellungen haben große
Wahrscheinlichkeit für sich, einmal, weil Japan
daran liegen muß, beim Beginn der Friedensver¬
handlungen das strategische und moralische Über¬
gewicht in die Wagschale zu werfen; außerdem aber

sollen die nun vollendeten Manöver der japa¬
nischen Armeen zum Zwecke strategischer Überlegen¬
heit größere Chancen für den Kampf bieten, als in
den vorhergegangenen großen -Schlachten.

Die Friedensverhandlungen.
Washington, 27. Juli. (Meldung des Reuter-

schen Bureaus.) In gutunterrichteten Kreisen
heißt es, Japan verlange die Neutralisier-
ung von Wladiwostok und sei zur Gegen¬
leistung bereit, die Befestigung von Port
Arthur zu unterlassen.

Newyork, 27. Juli. (Reuter.) Die Mit¬
teilungen aus Washington, wonach Japan beab¬

sichtige, seine Kriegsentschädigungs¬
forderung auf 200 Millionen Pfund Sterling
zu bemessen, sind in keiner Weise offiziell; sie wer¬

den vielmehr ausdrücklich als bloße Mutmaßungen
bezeichnet.

Washington, 27. Juli. (Reuter.) Es ist nun¬

mehr endgültig festgesetzt worden, daß die russischen
und japanischen Friedensbevollmächtigten am

5. August morgens an Bord zweier Kreuzer von

Newyork abreisen, in Oyster-Bay beim Präsiden¬
ten Roosevelt frühstücken und am Nachmittag des
5. August nach Portsmouth im Staate Neu-

Hampshire abfahren, wo die Ankunft am 7. August
erfolgt.

Oster-Bay, 28. Juli. (Telegramm.) Baron
K a m u r a und der japanische Gesandte Takahira
kam heute hier an, frühstückten beim Präsidenten
Roosevelt und kehrten darauf nach Newyork zurück.

Politische Tagesschcm.
** Bromberg, 28. Juli.

Die Presse und die Umwandlung der Schwur¬
gerichte. Reichsgerichtssenatspräsident a. D. Dr.
v. Bomhard, veröffentlicht in der Zeitschrift „Das
Recht“ einen Aufsatz über die Frage der Umwand¬
lung aller erstinstanzlichen Strafgerichte in

Schöffengerichte. Am Schlüsse dieses Artikels wägt
er die Vorteile und Nachteile für die Presse au.

Dr. v. Bomhard scheidet zwischen der Presse in
Süddeutschland, die bisher den Schwurgerichten
unterstanden hat und der Mittel- und Norddeut¬
schen Presse, welche die harte Hand der Straf¬
kammern empfand. Daß die Strafkammern die
Presse etwas sehr unsanft zu behandeln pflegen,
gibt der Verfasser, der in seiner hervorragenden
Stellung am Reichsgerichte einen Überblick über die
ganze deutsche Judikatur hatte, unumwunden zu,
indem er schreibt: Die Strafkammern sollen gerade
bei den am meisten vorkommenden Preßvergehen.
den verschiedenen Arten von Beleidigung, Maje-
stäts- wie Beamtenbeleidigung, übler Nachrede
usw. häufig sowohl bezüglich der Auslegung der
Äußerungen, als bezüglich der Strafe einen sehr
strengen Maßstab angelegt haben.“ Das stimmt
allerdings und der Verfasser hätte noch hinzufügen
können, daß häufig, wenn ein Preßsünder abge¬
urteilt wurde, die gesamte Presse eine Vorlesung
Über ihre Pflichten erhielt, die nicht immer den Be¬
weis lieferte, daß die Strafkammern von dem

Wesen der Presse und den Bedingungen, unter
denen sie arbeitet, eine ganz klare Anschauung be¬

saßen. Selten ist vielmehr die Weltfremdheit der

Berufsrichter so scharf hervorgetreten, wie in die

Presse betreffenden Angelegenheiten. So wird es

also zweisellos für die Presse Mittel- und Nord¬

deutschlands ein großer Vorteil sein, wenn Männer
des praktischen Lebens an der Aburteilung der
Vreßvergehen teilnehmen. Die Presse Süddeutsch¬
lands wird allerdings in gewisser Weise benach¬
teiligt werden. Wenn es auch richtig ist, daß dieser
Nachteil in erster Reihe die S k a n d a l p r e s s e

treffen wird, so wird doch auch die anständige
Presse einen gewissen Schaden haben. Denn wenn

Herr von Bomhard meint, die süddeutschen Richter
hätten durch den langjährigen Kontakt mit den

Schwurgerichten den gewöhnlichen Preßdelikten
gegenüber eine sehr milde Auffassung, so möchten
wir dahinter ein Fragezeichen setzen. Wohl aber

glauben wir, daß die Möglichkeit der Überstimmung
durch die Laienrichter auf die Neigung auch der
süddeutschen Berufsrichter, die Presse scharf anzu-

*

fassen, kalmierend wirken dürfte. Jedenfalls ist es

zweisellos, daß, wenn man die deutscheVresse als ein

Ganzes auffaßt, der Vorteil der Unwandlung den
Nachteil erheblich überwiegen wird.

Von manchen Seiten wird in den in ver¬

schiedenen Gewerbszweigen während der letzten
Jahre häufiger zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern vereinbarten Tarifverträgen
ein Mittel zur Befestigung des sozialen
Friedens gesehen. Man kann darüber Wohl
verschiedener Meinung sein. Einmal ist es doch
wirklich nicht immer sicher, daß solche Verträge auf
die vereinbarte Dauer von den Arbeitern gehalten
werden, sodann setzen bei ihren Erneuerungen doch
erst recht Kämpfe, und zwar zwischen den beiden
Vertretungen, die in Betracht kommen, ein. Wie
aber das Wesen des Tarifvertrags von

der Arbeiterschaft aufgefaßt wird, geht
am besten aus einer Äußerung des Organs der
deutschen Gewerkschaften hervor, in der folgendes
ausgeführt wird: „Der Tarifvertrag kann für die
Gewerkschaft kein Friedenstraktat, kein Freund¬
schaftsbündnis sein, sondern nur eine Etappe des

Klassenkampfes, ein Waffenstillstand mit dem Er-
solg der Anerkennung der Gewerkschaft als gleich¬
berechtigte, vertragsfähige Macht. Gewiß ist er

auch ein Friedensvertrag, aber nur im Sinne des

Abschlusses jeweiliger Kämpfe . . . Dauernd ist
aber ein solcher Friede auf keinen Fall, da er von

dem betroffenen Teile stets als Waffenstillstand
empfunden wird, aus dem herauszukommen das

eigene Klasseninteresse gebieterisch fordert.“ Das
klingt doch nach allem anders, als nach einer Zu¬
friedenstellung der Arbeiterschaft durch die Tarif¬
verträge. Diese nützt aus, was ihr von der Arbeit¬
geberschaft geboten wird, im übrigen behält sie sich
vor, ebenso wie früher auch künftig nach der Herr¬
schaft in den Betrieben zu streben. Ein Mittel zur
Befestigung des sozialen Friedens wird danach der

Tarifvertrag wohl kaum genannt werden können.

Zur Kaiserbegegnung serviert die englische
Daily Mail ihren Lesern einen besonders fein zube-
retteten K oh l erster Güte. Dieses Londoner
Blatt, das in einer Auflage von 700 000 erscheint,
behauptet nämlich, Beweise dafür zu besitzen, daß
der eigentliche Zweck dieser Zusammenkunft zwischen
dem deutschen Kaiser und dem Kaiser von Rußland
die Besetzung des norwegischen
Thrones durch einen Prinzen des
Hauses Ho henz ollern war. Der deutsche
Kaiser wollte die Zustimmung des Zaren zu diesem
Projekt erlangen. Als Entschädigung soll Rußland
eine Neuregulierung der skandinavischen Grenze,
das heißt wahrscheinlich, ein Zugang zu betn offenen
Meer zugestanden werden. Es müßte dann ein Ge-
biet im Norden von Norwegen an «Rußland abge¬
treten werden. — Für solche grobknöchigen
'Schwindeleien '©laufe bei den Lesern vorauszu-
setzen- das bedeutet eine gegenseitige Einschätzung
geistiger Qualitäten, die wirklich nicht 'beneidens¬
wert ist. Oder sind die Hundstage daran Schuld H

Ausländische PreMmmen'zur Kaiserbegegnung.
Der „Standard“ erklärt in einer Besprechung des

Kaiserbesuchs in Kopenhagen, es sei nicht wahr-
scheinlich, daß Kaiser Wilhelm dort norwegische An-

gelegenheiten im Auge habe, falls er jedoch ein

Arrangement zwischen Rußland und Japan auf
dauernder Grundlage fördern wolle, so tonnten
britische Staatsmänner mit ihm kooperieren. Die

Interessen Englands und Deutschland kollidierten
nirgends, und es sei nirgends ein Anlaß zu ernster
Reibung vorhanden. Gleichheit in Gedanken, Ge¬
fühlen

'

und sittlichen Ideen sollten eine starke,
bindende Kraft zwischen beiden bilden. Ihre Ge¬
schäftsrivalität brauche kein politisches Mißtrauen
zu erzeugen, da beider Völker oberste Maxime der
Weltsrieide sei. — Also endlich einmal eine ruhige
und sachliche Besprechung. — Welche Absichten
neuerdings in französischen Kreisen der Reise
unseres Kaisers untergeschoben werden, erhellt aus

folgendem Privattelegramm des „B. L.-A.“:
Privattelegramme aus Kopenhagen behaupten,
Kaiser Wilhelm habe seine Reise nach Schweden
und Dänemark zu dem Zwecke unternommen, um

für den Plan einer s k a n d i n a'v i s ch>en
it nion einzutreten, welche für das schwedische,
dänische und norwegische Volk sehr vorteilhaft und
ihre politische und nationale Sicherheit gewähr-
leiten würde. (!?!) Aus Petersburg wird
berichtet, daß seit der Zusammenkunft von Björkä
wieder eine kriegslustige Stimmung
herrsche und sich neuerdings eine stärkere Opposition
gegen den Friedensschluß bemerkbar mache. —

Einer sehr ruhigen Auffassung begegnet die Kaiser^
entrevue der j a pa n i s ch eit P r c s s e. Nach einer
Meldung aus Tokio bezeichnet die Zeitung „Ko-
kumin“ die in Europa herrschende Erregung über
die Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem Zaren
als ungerechtfertigt. In Tokio fürchte man nichits
Böses. Der Krieg habe Deutschland von der russi¬
schen Gefahr befreit. Der Kaiser werde die neue



Situation zugunsten der Wohlfahrt der Welt aus-

nutzen.
Zur nordischen Krise liegen heute folgende

Meldungen vor:

Stockholm, 27. Juli. Beide Kammern des

Reichstages stimmten heute vormittag dem Bericht
des Sonderausschusses, zu. In der e r st e n Kam¬
mer erfolgte die Annahme ohne vorausgegan¬
gene Debatte. In der zweiten Kammer erfolgte
die Annahme des Punktes A des Berichts des

Sonderausschusses gleichfalls ohne Debatte. Bei
Beratung des Punktes.B, der die Aufnahme einer
Anleihe von 100 Millionen Kronen betrifft, er¬

klärte der Sozialdemokrat Branting, daß die An¬
leihe mit dem friedlichen Inhalt des Be¬
richts nicht harmoniere. Sie bedeute
eine geballte Faust, wenn sie auch unerheblich sei.
Branting schlug schließlich die Ablehnung der An¬

leihe vor. Vizepräsident Persson sagte, es handele
sich nur um eine VorsichtsmatzreLel; für
die Verwendung der Anleihemittel sei die Zustimm¬
ung des Reichstages erforderlich. Der Liberale
Staaff befürwortete den Anleihevorschlag. Der

Abgeordnete Hedin trat für Ablehnung ein.

Schließlich wurde der Vorschlag des Ausschusses in

einfacher Abstimmung angenommen.

Christiania, 27. Juli. In der heutigen Nach¬
mittagssitzung des Skorthings legte die Regierung
den Entwurf betreffend die Abhaltung einer
Volksabstimmung über die Aufhebung der
Union mit Schweden vor. Die Abstimmung soll
am 13. August um 1 Uhr mittags nach den Wahl¬
listen für die letzte Storthingswahl und in der¬

selben Weise wie diese abgehalten werden. Neue
Stimmberechtigte müssen persönlich verlangen, in
die Wahllisten eingetragen zu werden. Die Stimm¬

zettel sollen nur auf Ja oder Nein lauten. Das
Ergebnis soll schnellstens, wenn möglich telegra¬
phisch, dem Juftizdepartement übersandt werden.
Die Regierung .

wird dann schnellstens dem

Storthing das Gesamtergebnis mitteilen. Der
Regierungsentwurf wurde einem Sonderausschuß
überwiesen, welcher sofort zusammengetreten ist.

3>euffcßrmtö.
Swinemünde, 27. Juli. Die Jacht Iduna

mit dem Kronprinzen und der Kronprin-

Türkei.

Konstantinopel, 27. Juli. Die ^Unter¬
suchung des Bombenanschlages auf den
Sultan wird eifrigst fortgeführt. Außer dem

früheren Direktor des bulgarischen Spitals
Dr. Dinow und einigen Mazedoniern wurden keine
Bulgaren verhaftet. Für Dinow verwandte sich
die russische Botschaft. Seine Freilassung steht be¬
vor. Ebenso dürften einige von den verhafteten
Italienern, deren Zahl ziemlich groß ist, freige¬
lassen werden. Anhaltspunkte für die Person des
Urhebers des Anschlags fehlen bisher noch. —

Vorgestern wollte ein schlecht bulgarisch sprechender
Mann bei dem Portier der bulgarischen Exarchats-
kanzlei in Pera einen kleinen Sack für den Schul¬
inspektor Naumow niederlegen. Der Portier ver¬

weigerte die Annahme und erklärte, er dürfe von

Fremden nichts übernehmen. Als der Portier
einen Blick in den Sack warf, bemerkte er zwei
Bomben, worauf der Überbringer davoneilte.
Der Portier erstattete Anzeige. Der Fall erregt
großes Aufsehen und ist noch nicht aufgeklärt,
doch nimmt man an, daß ein Racheakt vor¬

liegt.,
Serbien.

Belgrad, 27. Juli. Der Betrieb der elektri¬
schen Zentrale ist heute'früh durch neue Arbeiter
wied.er aufgenommen worden.

Großbritannien.

London, 27. Juli. Das Reutersche Bureau er¬

fährt, die Nachricht, daß das englische Ka¬
nalgeschwader während des August und
September in der Ostsee kreuzen soll, sei richtig.
Nach den jetzigen Bestimmungen solle

_

das Ge¬
schwader ungfähr am 20. August die Reise antre¬
ten. Es sei keine Rede von zeremoniellen Besuchen;
das Geschwader unternehme in der Ostsee, einem
offenen Meere, lediglich eine Kreuzfahrt zu Ma¬
növerzwecken.

Asien.

Tokio, 27. Juli. Der Kriegssekretär
der Vereinigten Staaten, Taft, und A l Lc e

Roofevelt wurden gestern vom Kaiser von

Japan in Audienz empfangen. Hieran schloß sich
ein Festmahl und Gartenfest. Die amerikanischennur oem Kronprinzen uno oer yr; 7, • r. T\ T-T TT m-Ii

zessin an Bord traf heute gegen 3 Uhr nachmittags Gaste besuchten ernen Teil des kaiserlichen Prrvat
im Schlepp eines Torpedobootes im Hafen ein. varkes. den bisher Fremde me betreten dursten.
Das Kronprinzenpaar ging kurz nach 3*4 Uhr an

Land und fuhr um 4 Uhr nach Potsdam. Bei der
Ankunft der Jacht und der Abfahrt des Zuges gab
die Festung Salutschüsse ab. Eine zahlreiche Menge
brachte dem hohen Paar am Strande stürmische
Huldigungen“ dar. Heute abend 8y2 Uhr traf das

Kronprinzenpaar in Potsdam ein.

Bremen, 27. Juli. Das Schulschiff des Deut¬
schen Schulschissvereins Großherzogin Elisabeth
kam am 26. Juli wohlbehalten in Eckernsörde an

und Wird am 30. Juli nach Travemünde weiter-
segeln.

Leipzig, 27. Juli. Nach einer Meldung der
Meeraner Zeitung beruht die Nachricht, daß die

Färberkonvention den Aussperrungstermin auf
den 7. August verschoben habe, aus einem Irrtum.
Die Aussperrung soll am 31. Juli vorgenommen
werden. Dagegen haben die vogtländischen Streiche
garnsärber beschlossen, ihre Arbeiter am 7. August
auszusperren.

Karlsruhe, 27. Juli. Die auswärts ver¬
breitete Meldung, daß der Großherzog von

Baden in St. Moritz erkrankt sei, ist unbe¬
gründet. Der Großherzog ist beim besten
Wohlsein.

Anstand.
Österreich.

Prag, 28. Juli. (Telegramm.) (Berliner
Lokalanzeiger.] Die „Ascher Ztg.“ meldet, daß der

russische Priester Gapon in Franzensband einge¬
troffen ist.

Parkes, den bisher Fremde nie betreten durften.
Tokio, 28. Juli. (Tel.) Die Kaufmannschaft

von Tokio gab gestern abend ein Diner nach japa¬
nischer Art zu Ehren des Staatssekretärs Taft
und des Fräuleins Alice Roosevelt.

Amerika.

Washington, 27. Juli. Die britische Regier¬
ung hat dem Staatsdepartement die Angele¬
genheit des kanadischen 'Fischer¬
bootes „Agnes Donovhoe“ unterbreitet, dessen
Kapitän Ryan und Bemannung im März dieses
Jahres von den Behörden Uruguays wegen uner¬

laubten Seehundsanges in Hast genommen worden
waren. Kapitän Ryan ist seinerzeit deswegen zu
15 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Das
Staatsdepartement hat aus Beschwerden der briti¬

schen Regierung, welche dieses Vorgehen Uruguays
für ungesetzlich erklärt, den Gesandten der Ver¬
einigten Staaten in Montevideo angewiesen, auf
eine gütliche Beilegung des zwischen Eng¬
land und Uruguay entstandenen Streitfalles hinzu¬
wirken. Trotz der von dem Gesandten erhobenen
Vorstellungen wurde jedoch Kapitän Ryan in Hast
behalten. Die englische Regierung trägt sich mit
der Absicht, ein K r i e g s s ch i s f nach Uruguay z u

entsenden, allerdings nur im äußersten Fall;
sie ist einer schiedsgerichtlichen Entscheidung nicht
abgeneigt, während sich Uruguay ablehnend ver¬

hält.

lUnberechtigter Nachdruck verboten.)

Deutscher Hausbefitzertag.
Belgien.

Brüssel, 27. Juli. Der König empfing heute
in Gegenwart des Prinzen Albert eine Abord¬
nung der deutschen Kolonie; diese überbrachte ihre
Glückwünsche zur 75. Jahrfeier.

^

Antwerpen, 27. Juli. Die königliche Jacht
„Alberta“, mit dem Prinzen Albert an Bord, ist
heute mittag von Ostende hier eingetroffen. Das
deutsche Panzerschiff ,',Kaiser Karl der Große“ gab
zur Begrüßung eine Salve von 21 Schüssen ab.
Die Geschütze der nördlichen Festung antworteten.
Um 12 Uhr 55 Minuten traf der König in Be¬
gleitung mehrerer Minister von Brüssel hier ein
und begab sich sofort an Bord des deutschen Panzer¬
schiffes. Der König erwiderte aus eine Ansprache
des Bürgermeisters: Ich bin glücklich, hier im
Rathause die Versicherung zu vernehmen, daß alle
Einwohner Antwerpens den Vorschlag der Regier¬
ung auf Erweiterung der Hasenanlagen einmütig
billigen, und ich hoffe, daß die Kammern den Ge¬
setzentwurf annehmen werden. In keiner Antwort
an die Vertreter des Handels sagte der König:
Der Plan der Regierung entspricht modernen For¬
derungen und findet den vollen Beifall aller Inge¬
nieure. Die Ausführung des Planes wird Ant¬
werpen zum größten Hasen der Welt
machen und sein Gedeihen und dasjenige Belgiens
sichern.

Frankreich.
Cherbourg, 27. Juli. Der Präsident des russi¬

schen Ministerkomitees von Witte hat heute an

Bord des Lloyddampfers „Kaiser Wilhelm der
Große“ die Reise nach Amerika über Southampton
acktzetreten. Es herrscht starker Nebel.

Rußland.
Warschau, 27. Juli. Der Staatsdirektor der

Warschau-Wiener Bahn ist nach den: „Kuryer
Warszawski“ aus Petersburg zurückgekehrt und
hat verfügt, daß in den Bahnbureaus das Russi¬
sche als Amtssprache gelten und das P o l -

“

nifche nur im Gespräch, mit dem polnischen
Publikum gestattet sein soll. Aus den Fahr¬
karten und Schildern sind beide Sprachen zu ge¬
brauchen.

S & H München, 27. Juli.
Der heutige dritte Verhandlungstag des

Deutschen Grund- und Hausbesitzertages begann
mit einer ausgedehnten Besprechung der Bau¬
ge n o s s e n s ch a f t s f r a g e aus Grund eines
Vortrages des Architekten Leisel-Elberfeld. Be¬
kanntlich sei ja vor einem Jahre der Entwurf eines
preußischen Wohnungsgesetzes veröffentlicht worden
und es wird Ausgabe der Grundbesitzervereine sein,
hierzu Stellung zu nehmen. Wie überall, so habe
auch hier der Eifer die Grenzen überschritten und
zu Schädigungen der Grundbesitzer sowie der Ge¬
samtheit geführt. Daß die Baugenossenschafts¬
bewegung nicht zum Stillstand gekommen sei, be¬
weise der Umstand, daß im Berichtsjahre nicht
weniger als 69 Baugenossenschaften neu gegründet
worden sind, während allerdings 11 in 'Liquidation
zu treten gezwungen waren. Die Gesamtzahl der
Baugenossenschaften dürfte annähernd 600 be¬
tragen. Aus der Statistik geht hervor, daß die
Baugenossenschaften in der Hauptsache das M i e t s-

.h a u s sruktisiziern und deshalb in Wettbewerb mit
dem privaten Vermietertum treten. Daher hat auch
eine Förderung der Baugenossen-
schäften aus Staats- und Reichs-
Mitteln, eine Schädigung der Gesamt¬
interessen zur Folge. Die Kommunisierung des
Wohnhausbaues und der Wohnungsvermietung
scheint unaufhaltbar zu sein und die Hausbesitzer
werden gut tun, diese Entwickelung im Auge zu be-
halten, die namentilch auch in der zunehmenden
Ausbreitung des „Verbandes der auf der Grund¬
lage des gemeinschaftlichen Eigentums stehenden
deutschen Baugenossenschasten“ sich kundgiebt. Auch
die Zunahme der Beamtenwohnungsgenossen¬
schaften, die ausschließlich Mietshäuser zu bauen
pflegen, charakterisiert den kommunistischen Zug des
heuttgen Baugenossenschaftswesens. Es geht aus
allen Geschäftsberichten hervor, daß

_
nicht vor¬

wiegend kapitalistische Motive die Gründung und
Geschäftsführung der Baugenossenschaften beein¬
flussen. Deshalb muß es als eine falsche Auffassung
bezeichnet werden, wenn der Staatssekretär Graf
Posadowsky die bisherige Unterstützung der Bau¬
genossenschaften durch das Reich als zu gering be¬
zeichnet hat, die weiter nichts bezwecke, als die Hez>
gäbe der letzten Hypothek zu billigem Zinsfüße.

Graf Posadowsky hat nicht bedacht, tote schwer «e@

ist für den Hausbesitzer gerade die letzte Hypothek
sich zu beschaffen. Des weiteren wendet sich der
Referent auch gegen den preußischen Finanzminister
Frhrn. v. Reinhaben, der iein lebhafter Förderer
des Baugenossenschaftswesens für Beamte sei und
dabei die Unterstützung des Staates in Anspruch
nehme, ohne daran zu denken, welche schwere
Schädigung er dem berechtigten Gesamtinteresse der
Haus- und Grundbesitzer zufügt.

_
Diese Förderung

des Genossenschaftswesens habe vielfach schon große
Krisen hervorgerufen und mahne zur Vorsicht. Bei
dieser Sachlage müsse er, Redner, nur eine
energische Bekämpfung des Baugenossenschafts.
Wesens befürworten.

Rechtsanwalt Cohen-Hamburg empfahl in
Denkschriften an den Reichstag und die bundes¬

staatlichen Parlamente aus dre großen Kapitals¬
verluste hinzuweisen, die die Gesamtheit durch die
Baugenossenschaften erleidet. Dann werden wir
sehr bald Bundesgenossen in dem bevorstehenden
Kampfe finden. Nach weiteren Verhandlungen
beschloß der Verbandstag, den Vorstand mit der

energischen Verfolgung der Baugenossenschafts¬
frage zu betrauen.

Es folgte nunmehr ein Vortrag des Architekten
und Bürgervorstehers Max Küster-Hannover über
das Thema: Die Gleichartigkeit der Inter¬
essen des städtischen Hausbesitzes und
der deutschen Mittelstandsvereinigung“.
Ter Referent, der zugleich Vorsitzender der neuen

deutschen Mittelstandsvereinigung ist, legt ein¬
leitend die Ziele dieser Mittestandsbewegung und
deren Notwendigkeit dar. Er erblickt in der end¬

lichen Einigung der Angehörigen des deutschen
Mittelstandes den einzigen Weg zur Besserung
ihrer wirtschaftlichen Lage. Der deutsche Haus- und

Grundbesitz gehöre in erster Linie zum deutschen
Mittelstände, man könne diesen als einen seiner
wichtigsten Träger bezeichnen. Hieraus ergebe sich,
daß die Unterstützung der Mittelstandsbewegung
durch den Hausbesitz das natürlichste sei, seit deut

Bestehen der deutschen Mittelstandsvereinigung sei
die Vertretung unserer Interessen im deutschen
Parlament eine wesentlich bessere geworden
(Zuruf: Nal na!), wohl noch niemals habe man

sich so angelegentlich des Mittelstandes im Par¬
lament angenommen, wie jetzt, aber es wird noch
ganz anders kommen. (Heiterkeit. Hört! hört!)
Ohne sich etwas zu vergeben, könne sich der Ver¬
band der Haus- und Grundbesitzervereine den Be¬

strebungen der deutschen Mittelstandsbewegung an¬

schließen. (Widerspruch und Beifall.) Wir ver¬

treten keinen einseitigen politischen Parteistand¬
punkt; dazu kommt, daß in einer Reihe Fragen
die Interessen der Hausbesitzer und des deutschen
Mittelstandes vollständig gleich seien, so beispiels¬
weise in der Warenhausfrage. Auch in bezug auf
die Bekämpfung der Konsumvereine seien
die Interessen der deutschen Mittelstandsbwegung
und des städtischen Haus- und Grundbesitzes soli¬
darisch. Wir wollen die Konsumvereine nur so¬
weit zugelassen wissen, als ein Bedürfnis dafür
vorhanden ist. Ebenso solidarisch seien auch die
Interessen in bezug auf die Bekämpfung des u n-

lauteren Wettbewerbs und die Ver¬

schärfung der gesetzlichen Bestimmungen, dagegen
sowie in bezug aus die Beseitigung der ungerechten
S t e u e r b e l a st u n g, durch die gerade der

Hausbesitz schwer geschädigt werde, in dem bevor¬
stehenden Kampfe der Hausbesitzer gegen die

Doppelbesteuerung und zum Zwecke der Abänder¬
ung des Kommunalabgabengesetzes. Die deutsche
Mittelstandsvereinigung spanne sich nicht vor den
Wagen einer bestimmten Partei, wie dies durch die
Unterstützung des freisinnigen Kandidaten Barbeck
gezeigt habe. Aus allen diesen Gründen erwartet
Redner, eine wirksame Unterstützung der deutschen
Mittelstandsbewegung durch den Verband der

städtischen Haus- und Grundbesitzervereine. • (Bei¬
fall und Widerspruch).

In der daraus folgenden Debatte gab der
Verbandsdirektor Hartwig die Erklärung ab: daß
der Vorstand beschlossen habe, in einer Erörterung
über den Anschluß an die Mittelstandsvereinigung
nicht einzutreten, da diese trotz ihres unpolitischen
Programms eine eminent politische Partei sei
(Widerspruch und Beifall), da sie in allen Fällen,
wo der Kandidat irgendeiner Partei sich nicht aus
ihr Mittelstandsprogramm verpflichtet, eigene Kan¬
didaten ausstelle und so ihre eigene Politik treibe;
das kann der Verband aber nicht mitmachen. Wir
bieten allen politischen Parteien freundlichen Gruß
und wollen sie überall da unterstützen, wo sie für
unsere Forderungen eintreten, als Verband wollen
wir aber für uns bleiben und keiner Partei Gefolg¬
schaft leisten. Justizrat von Grasen teilt hieraus
mit, daß aus seinen Vorschlag im Vorstand des

Zentralverbandes folgender Beschluß gefaßt wor¬

den sei: Der Vorstand steht den Bestrebungen der
Mittelstandsvereinigung zum großen Teil wohl¬
wollend gegenüber. Im Anschluß hieran beschloß
der Verbandstag, von weiteren Debatten Abstand
zu nehmen und von einer bestimmten Beschluß¬
fassung abzusehen. Hierauf folgte ein interessanter
Vortrag des Syndikus der Grundbesitzervereine
Dr. jur. König über das Thema: Hausbesitz und
Prostitution. Redner wies darauf hin, daß die
Frage der Prostitution den Zentralverband be¬
reits des öfteren beschäftigt habe, ohne daß damit
jedoch ein Erfolg zu erzielen tomt Zahlreiche Pe¬
titionen aus den Kreisen der Hausbesitzer gegen
den sogen. Kuppeleiparagraphen haben eine Än¬
derung der Gesetzgebung bisher nicht erzielt, es

müsse verlangt werden, daß das Vermieten an

Prostitutierte, wo der Tatbestand der Ausbeutung
des Gewerbes nicht vorliege, nicht unter Strafe ge¬
stellt bleibe.

Gerichtss-ml.
f Bromberg, 28. Juli. Ferienstrafiammer.

In der gestrigen Sitzung kamen nur Sachen in der
Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Arbeiter
Franz Krolewski traf am 21. März d. I. im Walde
von Dobrogoschütz mit dem Arbeiter Qehlke zu¬
sammen, mit dem er in Feindschaft lebte. Nach
kurzem Wortwechsel versetzte er dem Oehlke einen
so heftigen Schlag auf den Kopf, daß sein Gegner
zu Boden fiel. Dann gab er jenem noch einen Stoß
in den Rücken. Wegen Mißhandlung angeklagt,
wurde Krolewski vom Schöffengericht zu 3 Mo¬
naten 'Gefängnis verurteilt Seine Berufung wurde

verworfen. — Dem Fleffchergesellen Stefan Leh¬
mann aus Hohensakza war Widerstand gegen die
Staatsgewalt zur Last gelegt worden; er sollte sich
gegen einen Gendarm widersetzt und sich beim Er¬
satzgeschäft geweigert haben, in das Auskleide¬
zimmer zu gehen. Das Schöffengericht in Hohen-
salza verurteilte ihn hierfür zu 3 Wochen Gefäng¬
nis. Lehmann legte hiergegen Berufung ein, und
zwar mit Erfolg. Wegen mangelnder Beweise er¬

folgte gestern seine Freisprechung. — Der Former
Josef Kaczmarek von hier verübte eines Mends im
Monat März d. Js. auf der Straße durch lautes
Singen und Schreien ruhestörenden Lärm. Die
Nachtwachtleute Wirkus und Laskowski geboten
ihm Ruhe, und als er darauf nicht achtete, nahmen
sie seine Verhaftung vor. Dem widersetzte sich
Kaczmarek, indem er sich an die Erde warf, sich
gegen die Bordsteine stemmte und mit Füßen und
Händen um sich schlug. Das Schöfsengericht ver¬

urteilte ihn hierfür zu 4 Wochen 'Gefängnis und
2 Tagen Hast. Seine Berufung wurde verworfen.
— Die Arbeiter Robert Müller und Adolf Wenzel
in Brcchnau gerieten am 14. März d. Js. in .einen
Wortstreit, der in Tätlichkeiten ausartete. Müller
schlug mit einer Blechkanne aus den Wjenzel los,
während dieser seinen Gegner mit einem Messer
bearbeitete und ihm mehrere zum Glück nicht gefähr¬
lich Stiche beibrachte. Vom Schöffengericht erhielt
Müller 2 Wochen, Wenzel aber 6 Monate Gefäng¬
nis. Die eingelegte Berufung wurde ebenfalls
verworfen.

Die „Diesseits-Depesche“ vor Gericht» Zum
Verständnis dieser durch den Übereifer der Parteien
zu einer gewissen Sensation ausgewachsenen
„Affäre“ wiederholen wir in Kürze das Wesentliche
aus der Vorgeschichte. Nachdem durch! das Ableben
des alten Graf-Regenten aus dem Hause Biesterfeld
der Thron- oder vielmehr zunächst Regentschafts¬
folgestreit von neuem ausgÄrochen war, was sich
sofort in dem vielbesprochenen ablehnenden Kaiser¬
telegramm zeigte, dessen vermeintliche Animosität
erst durch die authentische Interpretation seitens des
Reichskanzlers gemildert werden mußte, richtete das
lippische Staatsministerium an den Bundesrat fol¬
genden Antrag: „Der hohe Bundesrat wolle dahin
wirken, daß im Wege der Reichsgesetzgebung ein
unparteiischer ordentlicher Gerichtshof, sei es das
Reichsgericht, sei es das Kammergericht, sei es der
bayerische Oberste Gerichtshof oder ein anderes
höchstes Gericht bestellt werden, durch den die von

der schaumburgisch-lippischen Staatsvegierung er*

hobenen Ansprüche, wie .solche in dem Protest vom
12. November 1898 und dem Antrage vom 20.
Januar 1898 dargelegt sind, zur richterlichen, alle

beteiligten bindenden Entscheidung zu bringen
sind.“ — Und bald danach stellte das lippische
Staatsministerium das weitere Verlangen, auch
die Entscheidung des Reichstages einzuholen, da es.
befürchtete: der Bundesrat könnte dem lippischen
Thronfolgestreit nicht derartig unparteiisch gegen¬
überstehen, wie es von dem Standpunkte des Hauses
Biesterseld' aus zu verlangen sei. Aus diesen An¬
trag nahm nun die am 9. Oktober 1904 dem Vize¬
präsidenten des lippischen Landtages, Fabrikant
Leberecht H o s s m a n n zu Salzuflen z u -

gegangene D e P e s ch e des in Lichterselde bei
Berlin lebenden schaumburgischen Kammerherrn
Dr. Stephan K e k u I e von S t radon sitz ^Be¬
zug. Die unter dem Spitznamen „Diesseitsdepesche“
bekannte Kundgebung hat folgenden Wortlaut!
„Als besondere Gefahr wird diesseits ange¬
sehen, wenn Ersuchen an den Bundesrat beschlossen
wird, Höchstes 'Gericht durch Reichsgesetz mit der
Entscheidung zu betrauen. Dieser Weg würde be¬
deuten, daß Reichstag mitzureden hat. Reichstag
könnte dann beschließen, ganzer Streit sei bereits

'

durch! Schiedsgericht endgültig erledigt, und dieses
Reichsgesetz daher unnötig. Außerdem läge in
diesem Beschluß -eine Nichtachtung gegen den
Bundesrat, da dieser sich für zuständig erklärt hat,
also auch ohne Reichsgesetz und ohne Reichstag ein
Höchstes Gericht gewählt werden könne. K.“ —

Diese Depesche ist der eigentliche Ausgangspunkt
des nunmehr von dem sürstl. Schöfsengericht in
Lage zur Werhandung gelangten Äeleidignngs--
Prozesses, insofern die seitens der „Lippischen
Landeszeitung“ daraus gezogenen, in den Vorwurf
des Hochverrats gipfelnden Schluß¬
folgerungen dem Kläger Veranlassung gaben, gegen
den verantwortlichen Redakteur der „Lippischen
Landeszeitung“ in sechs Privatklagen wegen Be
leidigung vorzugehen. In dem Beleidigungsprozes
wurde der Angeklagte zu zweiWochen und 550
Mark Geld ft ras e verurteilt.

Halle a. S., 28. Juli. (Telegramm.) (Voss.
Ztg.s Der Bankier F r o m m, früher Inhaber der
Wanksirma Ramdohr Nachf. in Naumburg a. €>.,
der 1900 wegen Betruges zu 6 Jahren Gefängnis
verurteilt worden war, ist begnadigt worden und
aus der Strafanstalt entlassen.

Merkrerilen ttttfc Unglücksfiille.
Liverpool, 28. Juli. Hier stießen auf dem

Watetloo-Bahnhof zwei Züge zusammen. 20 Per¬
sonen wurden getötet und viele verwundet.
Der Zusammenstoß wurde dadurch herbeigeführt,
daß der elektrische Expretzzug, der mit einer Ge¬

schwindigkeit von 40—50 Meilen die Stunde fuhr,
infolge falscher Weichen st ellnng auf einen

leer auf dem Nebengeleise stehenden Zug auf¬
fuhr. Der erste Wagen des Expreßzuges, worin

26 Personen waren, wurde total zertrüm¬
mert. 20 Personen wurden sofort ge¬

tötet, der Rest liegt unter den Trümmern be¬

graben. Die Linie, aus der sich der Unfall ereignete,
war die erste, die für den elektrischen Fern¬
verkehr in England errichtet war.

Schwächliche
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht

erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
I)ii. HOMMEI/s Haematogen. (244

»er Appetit erwacht, die geistigen und

körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

,,»r. Hemmers“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.



Aus Wadt und Land.
BromLerg, 28. Juli.

^ * Die Ausstellung der Entwürfe zur Kunst-
gewerDsschule im Stadttheater findet am morgigen
SonnaL end bort 11—6 Uhr und amSonn -

t a g von 11—3 Uhr statt.
M Rad fahrerfest. Die feierliche Überreichung

des GauherausforderungsprÄses für Mannschafts¬
fahren des Gaues 25 D. R.-.B., der. wie berichtet,
in einem Ehrenschild besteht, an den Radfahrerver¬
ein Wromberger Tourenklub erfolgte gestern in

Hohenholm. Zu der Feier hatten sich die Vereins¬
mitglieder mit ihren Angehörigen zu Rad und
Wagen zahlreich eingefunden. Den feierlichen Akt

vollzog der GaufchrifMhrer V. Schmidt-Schneide¬
mühl. In seiner Ansprache wies er darauf hin, daß
der Ehrenschild nicht nur eine schöne Auszeichnung
für den Verein fei, sondern auch eine hohe sym¬
bolische Bedeutung habe. Wie im Mittelalter der

unbefleckte Schild das Sinnbild der Ritterehre war,
so möge auch der Verein in friedlichem Wettkampf
mit anderen Sportvereinen feine sportliche Ehre
angesichts dieses Schildes stets hoch halten. Herr
Schmidt schloß seine Ansprache mit seinem drei¬

maligen „All Heil“ auf den Verein und seine Renn-

mannschd'ft. Namens des Vereins und der Mann-,
schaft dankte der Vorsitzende des Vereins Herr A.

Schmidt. Sein „All Heil“ galt dem Gau 25 und
dem Vertreter des Gauborstandes. In feuchtfröh¬
licher Stimmung blieben die Teilnehmer dann noch
einige Stunden beisammen.

* Änderung der Grundbuchordnung. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz, be¬

treffend Änderung der Grundbuchordnung. Das¬

selbe lautet: Jede Eintragung (in das Grundbuch)
soll dem Antragsteller und dem eingetragenen
Eigentümer, sowie im übrigen allen aus dem

Grundbuch ersichtlichen Personen bekannt gemacht
werden, zu deren Gunsten die Eintragung erfolgt
ist oder deren Recht durch sie betroffen wird, die
Eintragung eines Eigentümers auch denjenigen,
für welche eine Hypothek, Grundschuld, Renten¬
schuld, Reallast oder ein Recht an einem solchen
Rechte im Grundbuch eingetragen ist.

* Ein Musikant mit Affenbegleitung erregte
gestern nachmittag auf kurze Zeit die Aufmerksam¬
keit der Passanten in der Hoffmannstratze und na¬

mentlich der lieben Jugend, die dem übrigens
„salonmäßig“ gekleideten Vierhänder mit gespann¬
testem Interesse seine drolligen Streiche absah. Daß
die Affenbegleitung des Musikanten übrigens auch
ihre „praktische“ Bedeutung hatte, bewies die Tat¬
sache, daß viele zu den „Musikkosten“ lediglich
deshalb beisteuerten, um die Geschicklichkeit des
Assen in der Ablieferung des Geldes an seinen
Herrn bewundern zu können. Derartige Straßen¬
künstler sind hier im Osten eine Seltenheit; in den
westlichen Provinzstädten gehören sie fast zum . ge¬
wöhnlichen Straßenbilde.

f Besitzveriindernng. Das Landwirtschaftliche
Ansiedlungsbureau Moritz Friedländer hat die hart
an der Stadt Labischin gelegene Schwan'kesche Be¬
sitzung, ca. 48 Hektar groß, angekauft.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Freitag.gelangt zum Benefiz für den jugend¬
lichen Helden rmd Liebhaber Herrn Karl Birkholz
das .Schauspiel „Sodoms Ende“ von Hermann
Sudermann zur nur einmaligen Aufführung.
Morgen Sonnabend zu kleinen Preisen nochmals
die Schwanknovität „Eine HochIeitsnacht“. —

Elysium. Heute findet bort 8 Uhr ab das
Waldhorn-Künftlerquartett statt. Morgen gelangt
als neunte volkstümliche Vorstellung „Die Jour¬
nalisten“ und am Sonntag zum ersten Male
Male Fuldas reizendes Lustspiel „Die childe Jagd“
zur Aufführung.

©riefen, 26. Juli. (ÜberdenBesuchdes
Kaisers) am 9. August in unserer Stadt wird
jetzt bekannt, daß der Monarch nachmittags gegen
4 Uhr auf dem Bahnhöfe Grünfeld mit Sonderzug
eintrifft und sich zu Wagen nach dem großen
Exerzierplatz begiebt, wo die Truppen in Parade
stehen. Nach Besichtigung der Regimenter fährt
der Kaiser bis zur Dragonerkaserne, wo er zu
Pferde steigt und zur Stadt reitet, und zwar
durch die Warschauerstratze und Parkstraße nach
dem Marktplatze, wo er gegen 6 Uhr anlangt.
Dort nimmt der Kaiser den Ehrentrunk der Stadt
entgegen und begiebt sich durch die Friedrich-,
Linden- und Bahnhofstraße zurück nach dem Bahn¬
höfe. Von einer Besichtigung des Domes, des
Landgestüts usw. durch den Kaiser ist bis heute
noch. nichts bekannt. Der Luxuspferdemarkt in
Gnesen, der born 10 bis 12. Aügust stattfinden
sollte, ist wegen des Besuches des Kaisers auf die
Tage vom 14. bis 16. August verschoben wordeni

Hammerstein, 26. Juli. (Vom Zuge ge¬
säte t.) Die Hilfsbahnwärterfrau Handt zu
Biederheide ist von dem Neustettin-Konitzer Abend-
zuge überfahren und getötet worden. Frau Handt
war am Überwege beschäftigt, als sie der Zug er¬

faßte. Ein Bein wurde ihr born Rumpfe getrennt.
Danzig, 27. Juli. (Die gesamte ak¬

tive Schlachtflotte) unter dem Befehl des
Großadmirals von Köster ist heute mittag' auf der
Reede von Neufahrwasser eingetroffen.

Ehdtkuhnen, 25. Juli. (Ein wertvoller.
Fuchshengst) aus Petersburg wurde heute
dem Ges. zufolge, im Aufträge des Großfürsten

Wladimir von Rußland an die Russische Botschaft
nach Berlin verladen. Das Pferd soll ein Ge¬
schenk für unsern Kaiser sein.

Elbing, 27. Juli. (K a i s e r b e s u ch.) Der
Kaiser ist heute vormittag. 11% Uhr, von Pillau
über Königsberg und Braunsberg kommend, in
Cadinen eingetroffen. Die Jacht „Hohenzollern“
war am Mittwoch abend 7 Uhr Uon Wisby in
See gegangen und heute früh um 7 Uhr in Pillau
eingelaufen. Um 8 Uhr 20 Minuten erfolgte von

dort die Weiterreife mit dem Hofzuge. In Königs¬
berg hielt der Hofzug einige Minuten zur Ein¬
nahme der Postsachen. Zum Empfang waren an

der Haltestelle Cadinen anwesend die Kaiserin und
alle in Cadinen weilenden kaiserlichen Kinder,
sowie Landrat von Etzdorf. Die Begrüßung war
die herzlichste. Den Herrn Landrat begrüßte der

Kaiser durch einen freundlichen Händedruck. Der
Kaiser fuhr alsbald mit der Kaiserin nach dem
Schloß. Prinz Joachim und Prinzessin Viktoria
Luise fuhren in ihrem Ponygespann. Die Guts¬
beamten hatten vor dem Park Aufstellung genom¬
men, die Ziegeleiarbeiter an der Ziegelei. Auf
dem Schlosse erschien schon um 12 Uhr die Kaiser-
standarte auf der Zinne. Mit dem Kaiser sind 16

Herren nach Cadinen gekommen^ die Se. Majestät
auf der Ostseerundfahrt begleiteten; darunter be¬
finden sich. u. a.: Prinz von Holstein, Prinz von

Sayn-Wittgenstein/Generaladjutant von Kessel,
Hausmarschall von Lyncker, der Gesandte von

Tschirschky. Die Abreise erfolgt am Freitag nach¬
mittag 2 Uhr. Der Hofzug passiert Elbing um

2% Uhr und trifft um 3% Uchr in Marst'nburg ein,
wo der Kaiser den Herren seiner Begleitung das
Schloß zeigen will. Die Abfahrt des Hofzuges von

Marienbur.g nach Danzig ist auf 6 Uhr festgesetzt.
— Um 1 Uhr fand Frühstückstafel statt, an der alle
Herren des Gefolges teilnahmen. Im Park kon¬
zertierte die Kapelle des 2. Ostpreußischen Grena¬
dierregiments Nr. 3. Später machte der Kaiser
im Laufe des Nachmittags' eine Rundfahrt

_
durch

das Gut. Er erschien in der Ziegelei und in der

Majolikawerkstätte, um sich über den Stand der
Arbeiten unterrichten zu lassen. Die Dampfbar¬
kasse liegt heute nachmittag unter Dampf, es ist
aber nicht wahrscheinlich, daß ein Ausflug nach
Kahlberg stattfinden wjrd. Es herrscht prächtiges
Kaiserwetter. In Cadinen wurde .heute vovmittag
der 17. Geburtstag des Prinzen Oskar gefeiert.
Die Schulkinder brachten dem Geburtstagskinde
in der 10. Vormittagsstunde ein Ständchen. Eine
Schülerin überreichte dem hohen Geburtstagskinde
einen Blumenstrauß. Der kaiserliche Hofzug, der
am Mittwoch von Potsdam nach Pillau abgegan¬
gen war, bleibt in Cadinen stehen. Am Sonntag
wird in Cadinen die Kapelle des Königsberger
Fußartillerieregiments konzertieren. Prinz Adal¬
bert, der am Montag zum Besuch des Fürsten
Dohna nach Schlobitten gefahren war, traf heute
vormittag von dort wieder in Cadinen ein. Am
Mittwoch nachmittag gegen 6 Uhr kam ganz uner¬

wartet die Kaiserin mit einer Hofdame und den
zum Hofstaate gehörenden Herren in Tolkemit
mittels Wagen an und machten aus dem Markt¬
platz Halt. Kurz vorher fuhren zwei kaiserliche
Wagen zum Anlegeplatz der Dampser, wo Prinz
Oskar, Prinz Joachim und Prinzeß Viktoria Luise
mit dem Dampfer „Radaune“, von Kahlberg kom¬
mend, angelangt waren und sofort mit den bereit¬
stehenden Wagen auch zum Marktplatz fuhren.
Rasch wurde umgestiegen. Prinz Osk/r nahm
Platz neben seiner Mutter, der Kaise-nn, Prinzeß
Viktoria Luise und Prinz Joachim setzten sich der
hohen Frau gegenüber, und nun fuhren die Wagen
nach Forsthaus Wieck. Die Rückfahrt erfolgte nach
ungefähr 1% Stunde. ('Elb. Z.)

Allenstein, 27. Juli. (Rätselhafter
Todesfall.) Auf dem Wege von Lanskerofen
nach Ustrich-Schleuse ist der Oberförster Rosenfeld
aus Lanskerofen erschossen aufgefunden worden.
Bei der Leiche waren Rock und Hemd auf der Brust
geöffnet. Über die näheren Umstände dieses trauri¬
gen Ereignisses ist bisher nur wenig bekannt ge¬
worden, so daß noch nicht festzustellen ist, ob ein
Unglücksfall, ein Verbrechen, oder vielleicht auch
eine Selbstentleibung vorliegt.

Tilsit, 26. Juli. (Panik im Zirkus.)
Der Zirkus E. Blumenfeld eröffnete gestern in
Tilsit seine Vorstellungen. Kurz nach Beginn der

Vorstellung stürzte ein 'Teil der Galerie und des
zweiten Platzes auf dem sich ca. 6—700 Personen
befanden, zusammen. Es ist erklärlich, welche
Panik dadurch entstand. Glücklicherweise sind
schwere Verletzungen nicht vorgekommen.

©mdifesEtssL
Königsberg, 26. Juli. Wegen grober Be¬

leidigung der Kaiserin wurde heute der 16jährige
bisher unbescholtene Scharwerker Hermann Tolkühn
aus Ziegelshöfchen, Kreis Königsberg, von der
ersten Ferienstrafkammer zu zwei Wochen Gefäng¬
nis verurteilt. Vom Vorsitzenden wurde dem An¬
geklagten die Möglichkeit seiner Begnadigung in
Aussicht gestellt.

§nnUChronik
— Berlin, 28. Juli. (Telegramm.) Wie die

Morgenblätter aus Erfurt melden, ist die Typhus¬

epidemie in Ürbsleben im Wachsen begriffen.
Gegenwärtig sind 50 Fälle gemeldet. 20 sehr
Schwerkranke sind isoliert worden.

— Berlin, 28. Juli. (Telegramm.) sBerl.
Lokalanz.j In einem Kornfelde bei Kleinmachnow
wurden die Leichen des vermißten Buchhalters
Hermes und der 15jährigen Lucie T i ß m e r

aufgefunden. Aussichtslose Liebe soll das Paar
in den Tod getrieben.

— Essen a. Ruhr, 28. Juli. (Telegramm.)
Auf der Zeche „Friedlicher Nachbar“ bei, Linden
wurde ein Elektrotechniker beim Berühren
der elektrischen Leitung getötet. Ein
Hilfsarbeiter wurde sterbend ins Krankenhaus ge¬
bracht.

— Kiel, 28. Juli. (Telegramm.) sBerliner
Tageblatt.) Das Artillerieschulschiff
„Ulan“ erlitt beim Einlaufen in den Kriegshafen
eine Schraubenhavarie und mußte das Trockendock
zur Reparatur aufsuchen. Anscheinend kolli¬
dierte das Schiff mit einem Unterseekabel.

— Bozen, 28. Juli. (Telegramm.) sVoss.
Ztg.) Der Tourist Anton Mair aus Brixen ist
beim Edelweißsuchen im Valsertal abgestürzt und

tödlich verletzt worden.
— Zürich, 27. Juli. Mord. In Brugg er¬

mordete, der „Voss. Ztg.“ zufolge, der Eisenbahn-
arbeiter Glanzmann feine Frau, indem er ihr die
Hände festband und sie erstach.

— Graz, 25. Juli. Verhängnisvoller Blitz¬
schlag. Am Sonntag nachmittag ging über Arz-
berg ein Gewitter nieder. Der Blitz schlug in Arz-
berg in einen Kirschbaum!, auf dem sich eben zehn
Knaben irrt Alter von 12 bis 16 Jahren befanden.
Der Blitz tötete sechs Knaben sofort, dig
andern vier schweben in Lebensgefahr. e t

— Infolge des Genusses verdorbener Speise
'

erkrankten in Hohegeiß, dem höchstgelegenen Dorfe
des Harzes, unter den dortigen S o m m e r g ä st e n

etwa 40 Personen. Man vermutet, daß die Er¬
krankungen auf die Verabfolgung von Speise
beim Mittagsmahl in einem dortigen Hotel zurück¬
zuführen sind, da auch unter dem Personal dieses
Hotels ähnliche Erkrankungsfälle vorgekommen
sind.

— Seinen 100. Geburtstag beging am

26. d. Mts. der Senior der Geistlichkeit
der Provinz Sachsen, ja vielleicht der ganzen
preußischen Monarchie, Pastor em. Gersdorff in

Weinberge bei Liebenwerda. Er wurde, wie die
„Hallesche Ztg.“ mitteilt, am 26. Juli 1805 im

Pfarrhause zu Ahlsdorf bei Schönwalde geboren
und folgte nach vollendetem Studium im Jahre
1846 feinem Vater im Pfarramte zu Ahlsdorf, das
er fast 48 Jahre lang treu verwaltet hat. Nach
seiner 1893 erfolgten Pensionierung zog er zu

seinen Kindern nach Weinberge. Am 2. Dezember
1899 feierte er, der erst im 43. Lebensjahre sich
verheiratete, das goldene Ehejubiläum. In fast
wunderbarer Weise hat sich der würdige Greis seine
Frische und Rüstigkeit erhalten; raucht er doch täg¬
lich noch sein liebgewonnenes Pfeifchen, seinen Trost
im Alter. Leider hat sich bei ihm in den, letzten
Jahren das Auge getrübt und das Gehör ^ge¬

schwächt.
— Beim Einzug. Aus Ko bürg wird der

„Franks, Ztg.“ geschrieben: Bei dem Einzug des

jungen Herzogs soll sich ein nettes Stückchen zu¬

getragen haben. Der Bürgermeister einer kleinen
Gemeinde vom Lande wurde dem Herzog, als dieser
die Grenze der Stadt betrat, vorgestellt. Der

Himmel war prächtig blau und die Sonne lachte
herrlich hernieder. Der Bürgermeister jedoch hatte
keinen Sinn für diese meteorologischen Tatsachen;
seine Kartoffeln und sein Heu lagen ihm mehr am

Herzen als das schönste Wetter. Unbefangen ging
er auf den Herzog zu, reichte ihm die Hand und

sagte: „An Ragen, Herr Herzog, brauchet mar

halt rächt notwendig!“ Hoffentlich hat ,der junge
Fürst diesen Wink verstanden und sogleich Anord¬
nung gegeben, d^ß es tüchtig regne. ,

Hetzte Drahtnachrichten.
Wien, 28. Juli. (Berl. Tagebl.) Aus War¬

schau wird gemeldet, daß in vergangener, Nacht
eine Rotte Strolche die russische Eisen-
bahnstation Koprza überfiel und demo¬
lierte. 6 Eisenbahnbeamte wurden schwer ver¬

wundet, die Eisenbahnkasse geplündert.
Paris, 28. Juli. Nach der „Humanitb“ hat

die Regierung den Tag der Einberufung der

Nationalversammlung zur Wahl des Präsidenten
der Republik auf den 26. Januar 1906 festgesetzt.

Paris, 28. Juli. Während der ersten 2 Tage
des Distanzritts der Offiziere von

Lyong nach Elebienne sind 4 Pferde umgekommen.
Viele andere wurden verletzt. 12 Offiziere haben
die Fortsetzung des Rittes aufgegeben.

Paris, 28. Juli. Aus Longwy wird gemeldet,
daß die V e r h a n d l u n g e n zwischen den B e r g-
arb eitern und Direktoren ergebnislos ver¬

laufen sind.
Petersburg, 28. Juli. Der Minister des In¬

nern hat die Herausgabe der Zeitung „N o w o st t“

für die Dauer von 2 Monaten verboten.
London, 28. Juli. Bei starkem Nebel st r a n-

dete gestern abend bei der Guernsey-Jnsel ein

französischer Frachtdampfer mit einer

Weizenladung von 500 Tonnen. Menschenleben

E

sind nicht dabei verloren gegangen.Der 53o£fair
hatte Anlaß zu dem unrichtigen Gerücht gegeben,
daß ein großer Passagierdampfer des
Norddeutschen Lloyd gescheitert sei.

London, 28. Juli. Nach einer Meldung deS
„Daily Telegraph“ trifft, einer amtlichen Bekannt¬
machung zufolge, das englische Kanalge¬
schwader am 28. August von Swinemünde ein
und geht am 31. von dort in See. Es soll vom
l. bis 4. September in Neufahrwasser
liegen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachiungSstation: Thornersiraße.

TageSkalender für Sonnabend, den SS. Juli.
Sonnenaufgang 4 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergan-
7 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 40 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 52'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach ya2 Uhr nachts. Untergang vor HS
Uhr abends.

IlebersichtStabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf

o@rab rebuc.
inMillimeter

Tempe¬
ratur n.

SelftiU I3N
Wind.
Stif¬
tung »Monat Tag Stunde

7 27 Mittags 1 Uhr 755,o 23,2 37 SW 0
7 27 Abends 9 Uhr 754,5 19,6 44 © 0
7 28 Früh 9 Uhr 757 l0 20,5 46 SO 2

(skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht be-
wölkt, 2

Temperatur-Maximum gestern 19,8 Grad Reaumur —

24,3 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nacht» 14,0
Gr. Neaumur — 17,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, meist heiter,
warm.

Wafferftänvc.

K Pegel
zu

Wass er stände
fU»
gen

®s-

jS
ST

Tag m Tag m
falte»

m

Weichsel.
2,561 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 6. — 0,82

2 ZacroSzym . . . 24. 7. 0 75 25. 7. 0,81 0,06 —

3 Thor« .... 25. 7. 0,40 26. 7. 0,38 — 0,02
4 Brahemünde . . 27. 7. 2,46 28. 7. 2,54 0,08

Brahe. ,

5 Bromberg ^‘«ißegel
Goplofee.

Krnfchwitz . . .

Netze.

Vak°,<Ml.ss'.P°g°l

27,|7. 5,84
1,94 28.|7. 5,30

1,82 — PP
6 26.|7. 2,20 27.|7. 2,20 — —

7 27.
27.

7.
7.

3,92
2,02

28.
28.

7.
7.

3,92
2,02

— —

8 Bartschin. . . . 27. 7. — 28. 7. — — —

9 12. Groin. Schleuse 27. 7. 1,60 28. 7. 1,50 — 0,10
10 Weißenhöhe. . . 27. 7. 1,00 28. 7. 0,98 — 0,02
11 Usch 27. 7. 0,88 28. 7. — — —

12 Czarnikau . . . 27. 7. 0,88 128. 7. 0,95 0,03
13 Fnehne .... 27. 7. 1,12128. 7. 1,15 0,07 1 -

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 33Geier.

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,10 Meter.

Holzsiöfreret.

Vom P Spediteur Holzeigenthümer iii
gä>I

£ y I
«!|

Hafen 154 D.Franke Söhne- D.Franke Söhne- 51 ist ab-
Brahe¬
münde

155 Berlin Berlin fch?eüst
do 156 Julias Wegener-

Schulitz
Julius Wegener«

Schulitz
25 do

do 157
158

O. Müller-
Bromberg

O.. Müller-
Bromberg

schleust

Neßdamin, 27. Juli. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 137, Habermann und Moritz mit 28
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Wegener per Dombrowski, 1 Traft: 3000 Rund-

elfen.
Von Jochensohn per Jochensohn, 5 Traften: 3257 tief.

Balken, Mauerlatten it. Timber, 1668 kieferne Sleeper, 545
kieferne einfache und 23 zweifache Schwellen, 6198 kieferne
Tramwayschwellen, 146 eichene Plancons, 194 eich. Rund¬
hölzer, 3786 eichene Rundschwellen, 1953 eichene einfache
Schwellen, 470 eichene Weichenschwellen.

Von S. Don per Gurin, 4 Traften: 1128 kies. Rund¬
hölzer, 1026 tannene Rundhölzer.

Von M. Don per Gurin, 1 Traft: 464 tannene Rund¬
hölzer, 309 Rund elfen, 4 Rnndeschen.

Von Glückstein per Kahn, 4 Traften: 2082 tief. Rund¬
hölzer. 360 tannene Rundhölzer.

Von Schwarz, Niekandt, Beyer und Hufnagel per B.
Hufnagel, 6 Traften: 4446 tannene Rundhölzer, 100 Rund-
clsen.

Von Goldberg per Schapiro, 3 Traften: 1450 tannene
Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 27. 7. bis 28./7. mittaas 12 Uhr.
Staute

des Schiffs¬
führers

,iir. d. .'iahils
beziv. i)!ttntf
b Dampferi

(1>)

Waren-
Istbmtg

Von nach

H. Schröder
F. Grajewski
M. Jachmaiin
M. Knreck
A. Schmidt
A. Muhme
G. Pot
I. Hinze
I. Jankowsk,
P. Brzezicki

Mgdb.342
Brbq. 216
Aussig 60
Brbg. 25<
Brbg. 176

Hmb.1196
ungeeicht

Brbg. 318
Neufw. 46
Thorn 152

Weizenmehl
Pflastersteine

elf. Bretter
Feldsteine

Zucker
leer
do.

kief. Bretter
leer

Kalksteine

««««'»w.®
ZIMMHif!pliiffilf

(HaflbnHt V-rßrndrpesche».
Berlin, 28. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kurs vom 27. 28.

Oestrer. Kredit. 1207,801208,10
Deutsche Bank ;240,75 241,10
Disk.-Komm.
Lombarden

190,40 191,40
18,40 j 18,00

Canada Pacific451,50!
3«/oDt. Reichsa.I 90,30| 90,25

Tendenz: fest.

Kurs vom
4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

28.27.
88,75

256'00
562,10
237,25
223,00 224,26

255,50

236'00

1äSÄtl:
Wilhelmstraße 12, I rechts.

Wohnung v. 3 Zim., pt., in
d. Neust w. v. 1.10. gef. Off. u.
R. S. 18 a. d. Geschäftsft. d. Z.

1 f. neuer Kinderwagen a. Gummi¬
rädern zu verk. Posenerstr. 25.

Zum 1.10. Wohn. v. 3—4Z. nt.
Gart, zn miet. gef. Preis ca. 450 M.

Ein weißer Herd zu kaufen
gesucht Danzigerstr. 55. Zitzlaff.

Off. an Heuser, Schleinitzstr. 1.

Sielt. Dame s. Zimm. n. Zub.
Off. u. K. 7 a. d. Geschst. d. Z.

M ^3,4 u. 5 P.PostkMi brto. los
lief. CarlNeuhaus,3)oi:ften i.W.

USf Meiner Men
Bahnhofstr. 2, beste Geschäftsl..
mit kl. Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. p. Zander, Bahnhofstr. 93.

Herrsch. Wohn. v. 3-4 Zim. u.

Küche sof. ob. 1. Okt. z. vm. Dampst
heizung, Wasserleita., elektr. Licht.
Milchkuranstalt Hohenzollern,

Blei ch f e l d e. • (80
3 große Zimmer, 5X5 m, prt.,

uebst Wassert., Kloset u. Keller in
lebh. Gegend z. 1. Oktbr. gesucht.

^Off. u. G. A. 295 a. d. Geschst.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich.
Zubeh., sowie Gartenbenutzung, auf
Wunsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.

Miiküüerstrche M
ist eine Wohnnng v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

it. eine Wohnung v. 5 Zimmern
mit Loggia und Erker:c. zu ver¬
mieten. (119) Paul Zander.

l Ainlner, Balten, Baise}.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z.
v. Hochei. einger. Elisabethst.13/14^
Werderstr. 6 3u.4gr.Z.,Bad,gr.

Ver„Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grlant.,
1u.2Tr.,v.l.l0.05z.v.N 7. Thormann.

Pferde st. v. sof. z. bin. EUsabeW. 21.
Mtkestr. 16, pdumrt.,

Wohnung v. 6 Zimm., Bad, Gas,
etektr.Licht, reichl.Zubehör, Loggia,
Veranda, kl. Gärtchen, Umstände
halber preiswert zum 1. 10. zu
vermieten, zum 15. Septbr. schon
zn beziehen. Besichtigung u. nähere
Auskst.daselbst von 10—12 u. 4—6,
auf Wunsch auch zn anderer Zeit.

Danzizerstr. l5UtbÄ
Bad, reicht. Zubehör, p. 1. Okt.
oder per sofort zn tiernteten. (13

Wollmarkt 5/6, I. Etage
ist eine Wohnung v. 5 Zimmern,
Küche, Badezimmer u. f. w., vom

1. Oktober zu vermieten. Näheres
b. Jul. Brilles, Posenerstr. 30.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh.anst.
M. f. 9 Mk. monatl. v. sof. ob. 1.10.

z. verm. Näb. Elisabethstr.43a,pt.l.
Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. nt.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Wchimg von 8 Zimttil
it. Zub. in der ersten Etage zu verm.

Schwanenapotheke, Danzigerstr. 5.

Itclfir. 21 chic Wchiuilg
4 Zimm. mit sämtl. Zubehör
neppe) vom 1. Oktober d. I.
ermieten. J. Lenkeit.

Soiiiiotrftr. 39,^00
usw. bill. z. bm. Näh, i. d. Apotheke.

Gammstr. 6, I, 4 stimmige
Wohnung, renov., Leucht- und
Kochgas, Garten, zu vermieten.

I Wohn. 2 St. u. K., 1 Wohn.
1 St. u. K., 1 Wohn. 2 St. u. K, in

welch, ein frifturßcfrifaft mit Erfolg
betrieben worden ist, per I.Okt. zu
verm. Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

2 Z. u.Küche, herrsch.Hmrs, Hof¬
wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

WchiiiU, 43tMet, M.,
Küche nebst Znb. vom 1. 10. 05
zu verm. Friedrichstr. 63.

Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges.
Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
Küche n.Znbeh. v. I.Okt. z. verm.

Zu erfragen 1 Tr. links. Philipp.

«iHiilÄWSi
zu vermieten. Thornerstr. 57.

Lokilhecröumejü^r-FE“''/
Aufbewahrung v. Möbeln zu verm.

Max Machowicz, Töpferstraße 3.

Zwei Herren suchen 2 schön
möblierte Zimmer m. je separ.
Eingang z. 15. Aug. i. einer Etage.
Offerten mit Preis unter R. G. 9
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

Möblierte Zimmer sofort zu
vermieten Rinkauersir. 8, II, l.

Suche von sofort (4017

mbl. iliiMittteS Zimmer
mit guter Beköstigung. Off. unter
„Wohnung“ hauptpostlag. erb.

2 gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang zu bettn.
4033) Rinkanerstr. 65, I, r.

Mittelstraße Nr. 54
2 möbl. Zimmer v. 1.8.05 z. verm.
Zn erfragen Mittelstr. 55, parier.

Möbliertes Zimmer von so¬
gleich oder 1. 8. zu vermieten

Biktoriaftr. S, Part. Iinfö.

Möbl. Zimmer z. 1. August
ob. spät, z. bin. Lindenstr. 11,1.

AWilkhnicS liinW. Logis
und gute Beköstigung für monatlich
45M. b. Buhrand i. Schleufendorf.

Hierzu eine Beilage.
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Rjesen-Massen-Verkauf
unserer weltberühmten

auffallend herabgesetzten Preisen!!!
von Sonnabend, d. 29.Juli, bis Donnerstag, d. 31.August.

j J Nur einmaliges Angebot f f
y Nur so lange die Vorräte reichen

Besonders beachtenswert*
Sämtliche Waren zu diesem Massen-Verkauf sind aus uns. Fabriken Burg b. M. in tadelloser

= garantiert fehlerfreier Beschaffenheit
eingetroffen u. weder mit Ramsch- noch sonstigen minderwertigenAugeboten zu verwechseln! ^

1500
Arbeiter

und

B e amte.

Unter den Vorräten befinden sich:
Grosse Posten

Herren-Zugstiefel, 075
mit Besatz, kernige# Wiehsleder . . . W M.

Herren-Zugstiefel, A 20
ans einem Stück, bewährteStrapazierstiefel M.

Herren-Schnallenstiefel, ß90
In Boxhorse, aussergewöhnlich preiswert M.

Herren-Schnürstiefel, fi90
ane seinem Wildrossleder, eieg. Form V M.

Herren-Schnürstiefel, 0 50
echt Chevrean, dauerhafte Qualität... 1 M.

Grosse Posten

Damen-Zugsttefel,
dauerhafte Strassenstiefel . . .

080
u m.

Damen-Schnürstiefel, 080
kräftiges Wichsleder V M.

440
TE m.

USO
U M.

Damen-Schnürstiefel, ß50
echt Chevrean, enorm billig V M.

Damen-Schnürschuhe, 0 50
bewährte Strapazierschuhe «I M.

a?
9 60
U M.

kräftiges Wichsleder

Damen-lnopfstlefel,
aus gutem Rossleder, solide Ausführung

Damen-Schnürstiefel,
echt Boxhorse, weich und angenehm ,

-

*stie
billig

Grosse Posten

Danteu'Knopfschuhe,
kerniges Rossleder, dauerhafte Qualität.

I Pamen-Hansschnhe,
la beige Segeltuch mit Lederspitze. . .

| Mädehen-Knopfstlefel,
extra starke SchulStiefel

950 qoo 050
25/26 U M. 27 80 V M. 31/85 V M.

Mädchen-Sehntirstletel,
anerkannt haltbares Wichsleder

920 O80 060
25/26 L> M. 27/30 U M. 31/35 V M.

| Klnder-Knopfstletel, 195
kräftiges Rossleder, Grösse 22—24 .... ■ M.

Pantoffel
für Damen 18 pfg.
für Herren A3 ptg.

Conrad Cach &Ck
Selmhwaren-Faforikeu

Bromberg:2.Brückenstr.2.

I

1

V >
verantwortlich ftit den politischen Teil i. SB., und für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jakchom, beide in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gvurnairorscho Kttchdvackeroi Ktchard Kratzt in Bromberg.



MeiLage.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 28. Juli.
* Personalien. Ernannt wurde der bisherige

Seminardirektor Arthur Hammerschmidt aus

Koschmin zum Regierungs- und Schulrat unter
Überweisung an die Regierung in Posen; der

OLerregierungsrat Dr. M'/sitschek von Wischkau
ist dem Präsidenten der königlichen Ansiedelungs¬
kommission in Posen zugeordnet.

* Prinz Albrecht von Preußen, Regent von

Braunschweig, trifft, wie bereits mitgeteilt, am

27. August auf Schloß Ostrometzko zum Besuch des

Grafen von Älvensleben ein. Der Beamtengesang¬
verein „Eintracht“ hat nun die ehrenvolle
Einladung erhalten, .dem Prinzen bei seinem Be¬

such in Ostrometzko eine Serenade zu bringen.
* Eine Abschiedsfeier des russischen Seminars

fand gestern nachmittag bei Sauer statt. Eisen¬
bahnsekretär Gitting brachte das Hoch auf den
Kaiser aus, während Gerichtssekretär Klimmek in
längerer russischer Rede auf den Leiter des Semi¬
nars, Dr. Löwenthal, toastete, worauf dieser er¬

widerte. Eisenbahnsekretär Tschöpe gedachte so¬
dann noch der Verfasser der Festzeitung, während
Gerichtssekretär Witt in schwungvollen Worten ein

Hoch auf die Damen ausbrächte. Zum Schluß
trat sodann die Fidelitas voll und ganz in ihre
Rechte, die die Teilnehmer noch lange beisammen
hielt.

f 50jähriges Dienstjubiläum. Vorgestern
konnte Herr Landschastsrentmeister Franz Winkler
aus eine 50jährige Tätigkeit als Staatsbeamter
zurückblicken. Der Jubiläumstag wurde im Kreise
von Verwandten, Kollegen und Freunden durch eine
kleine Feier begangen.

mg Die Holzeinfuhr aus der Weichsel aus

Rußland war in der dritten Juliwoche erheblich
geringer als in den beiden letzten Berichtswochen.
Vom 16. bis 23. Juli passierten die Grenze bei
Schillno 84 Traften mit 109 667 Stück Hölzern,
während in der zweiten Juliwoche 141 Traften mit
201 065 Stück Hölzern eingeflößt wurden.

* Der Gemischte Chor Schwedenhöhe veran¬

staltet am kommenden Sonntag seinen diesjährigen
Sommerausflug nach Brahemünde. Die Hinfahrt
erfolgt per Bahn nachmittags 2 Uhr.

* Zur Erntenot wird dem Pos. Tgbl. noch von
einem Landwirt aus dem Kreise Posen-Ost ge¬
schrieben: „Der seit dem 19. bezw. 20. Juli an¬

dauernde Landregen und die sich daran anschließen¬
den fortgesetzten Gewittergüsse haben sämtlichen
gemähten und in Stiegen auf dem Felde stehenden
Roggen so gut wie vernichtet. Fäst
jedes Korn ist ausgewachsen, die Keime teilweise
schon zentimeterlang. Eingeerntet ist bisher so gut
wie nichts, auf dem Halme, steht allgemein nur

noch ein geringfügiger Teil. Die Gerste, fast alles
gemäht und in Schwad liegend, ist oben schwarz,
durch die schweren Regen in die Erde geschlagen
und alles ausgewachsen; nur die wenige auf hexn
Halm aufrecht stehende hält sich noch. Wie weit
diese Unwetter reichen bezw. wie viele Provinzen
davon betroffen, dies zu erfahren liegt im Interesse
der Landwirte. Gewarnt sei vor Verschleuderung
guten gesunden Roggens, der unter den obwalten¬
den Umständen rar werden muß, und der schon
jetzt im Handel zum herabgedrückten Preise von
135 Mark in der Provinz eiligst gesucht und ge¬
kauft wird.“

* Sozialdemokratische Volkserziehung. Unter
dieser Spitzmarke wird uns folgendes berichtet:
In der städtischen Gasanstalt werden zurzeit
Maurer an einem Neubau beschäftigt. Während
ein großer Teil derselben christlich-national gesinnt
ist, halten andere zum sozialdemokratischen
Maurer-Zenralverband. Vorgestern kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen einem Zusammen¬
stoß zwischen einem „rot“ Organisierten und dem
Aufseher Monteur W. Ersterer kam mittags an¬

getrunken auf den Bau, brachte einige Flaschen
Bier und ein Quantum Schnaps mit und versuchte,
seine Kollegen von der Arbeit abzuhalten, indem
er ihnen Bier und Schnaps anbot. Der Auffor¬
derung des Monteurs, den Bau zu verlassen, kam
der Mann scheinbar nach, er stellte sich jedoch nach
kurzer Zeit wieder ein. Der Monteur, hatte gerade
auf einer nidrigen Rüstung zu tun. Der Ange¬
trunkene, der vorher Jemen Feierabend erhalten
hatte, kletterte auf die Rüstung, stellte sich neben
den Monteur und gab diesem eine Ohrfeige, so
daß derselbe vom Gerüst hinunter fiel. Der Mon¬
teur wollte dem Menschen dafür einen Denkzettel
geben, wurde aber von zwei anderen „freien“ Ver-
bändlern festgehalten, bis der Angetrunkene fort
war. Auch über verschiedene andere Vorkomm¬
nisse ähnlicher Art, die sich auf demselben Bau zu¬
getragen haben, wird berichtet. Es sollen infolge¬
dessen schon eine Anzahl Arbeiter den Bau ver¬
lassen haben.

* Der Bienenwirtschaftliche Verein für Brom*
berg und Umgegend eröffnete heute morgen um
9 Uhr in der Aula der Provinzialblindenanstalt
den bereits angekündigten Bienenzucht-Lehrkursus,
zu dem sich zahlreiche Teilnehmer von hier und
auswärts — auch mehrere Damen — ein gefunden
hatten. Der Vorsitzende des Vereins, Blinden¬
anstaltsdirektor Wittig, begrüßte die Er¬
schienenen aufs herzlichste und gab seiner Freude
über die zahlreiche Beteiligung Ausdruck. Sodann
gab er den Teilnehmern einige praktische Winke und
erläuterte das betvorstehende Lehrprogramm. Im
Anschluß hieran erfolgte eine Besichtigung der Aus¬
stellung bieuenwirtschaftlicher Geräte unter sach¬
kundiger Führung, die lebhaftes Interesse bei den
Teilnehmern erweckte. Sämtliche für die Bienen¬
zucht erforderlichen Geräte neuester Konstruktion
sind hierbei vertreten, wie Honigwaben, Bienen¬
körbe, Schleudervorrichtullgen, Gesichtsmasken,
Handschuhe usw. und es fehlt auch nicht ein trefflich

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Sonnabend, 29. Juli 1905. J\o

mundender Honiglikör. Nach Besichtigung der Aus¬
stellung hielt Strommeister V e r ch einen Vortrag
über „Die Bienenzucht, ihre Entstehung und Ent¬
wickelung bis zur Gegenwart“ und im Anschluß
hieran der Vorsitzende einen solchen über „Die
Anatomie der Biene“, die er in anschaulicher Weise
den mit großem Interesse zuhörenden Teilnehmern
klarlegte. Zum Schlüsse erfolgte noch eine Be¬
sichtigung des Bienenstandes des Vorsitzenden, dessen
musterhafte und praktische Einrichtung ungeteiltes
Lob eintrug. Heute nachmittag beginnen die prak¬
tischen Arbeiten.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Umhertreibens
.und eine wegen Diebstahls.

b Argenau, 27. Juli. (Verschiedene s.)
Für die im September stattfindenden Thorner
Festungsmanöver sind auch hier schon jetzt um¬

fassende Einquartierungen angesagt wor¬
den und zwar auch bei Mietern, Beamten und
Lehrern, die sonst davon verschont bleiben. Vom
Schießplätze bis Suchatowko wird eine Militärbahn
gebaut. Argenau wird wieder wie in den Vor¬
jahren der Sammelplatz des anareifenden Korps
sein. —- Mittwoch nachmittag scheute auf der
Thorner Chaussee das Pferd eines Bäckerwagens
«vor der dort arbeitenden Dampfwalze. Die auf
dem Wagen sitzenden Personen sprangen rechtzeitig
ab. Das Pferd raste durch die Straßen der Stadt
bis nach Lipin, wo es, ohne weiteres Unheil ange¬
richtet zu haben, blutüberströmt angehalten wurde.
— Auf derselben Chaussee wäre ein kleiner Junge
beim Pferdchenspielen beinahe erdrosselt
worden. Die Schnur hatte sich ihm so fest um den
Hals geschlungen, daß er, blaurot, mit den Händen
und Füßen zappelnd mit dem Tode rang. Ein
junger Mann kam im letzten Augenblick hinzu und
rettete ihn. — Ein 12 jähriger Knabe st ü r z t e

heute im Walde beim Abbrechen dürrer Äste von
einem Baume und brach sich den Fuß. — Ein Teil
des dicht am Bahnhöfe gelegenen Kranzschen Ge¬
bäudes wird auf polizeiliche Anordnung wegen
B a u f ä l l i g k e i t abgebrochen.

81 Znin, 27. Juli. (K r a n kheite n.) In
der Familie des Wirtes Bauzer in Janusichkowo ist
der Typhus ausgebrochen. Der Mann, die Frau
und zwei Kinder sind fast zu gleicher Zeit davon
befallen worden und liegen schwer krank darnieder.
Auch unter den Kindern herrschen sowohl hier wie
auf dem Lande vielfach Krankheiten, von dene«
namentlich der Keuchhusten sehr stark auftritt. Der
ewige Witterungswechsel scheint die Hauptursache
der Krankheiten zu sein.

X Janowitz, 27. Juli. (Unfall. Ernte.)
Einem 10jährigen Knaben der Einwohnerleute des
Gutsbesitzers Böllter in Groß-Golle, der sich mit
einigen anderen an der Häckselmaschine zu schaffen
machte, wurde dabei die Hand zerquetscht. Aus
ärztliche Anordnung mußte der Knabe sofort nach
Gnesen ins Krankenhaus geschafft werden. — End¬
lich ist gutes Wetter eingetreten. Auf den Feldern
ist man in reger Tätigkeit, um das Korn einzu¬
bringen.

M Schneidemühl, 27. Juli. (S tadtver-
ordnetensitzu n g. Mandatsnieder-
legung.) In der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordneten fand zunä st durch den Ersten Bürger-
meister Dr. Krause die Einführung des zum unbe¬
soldeten Stadtrat gewählten Kaufmanns A. Sa-
muelsohn statt. Alsdann wurden für die Warm-
Wasseranlage im städtischen Krankenhause 400 Mk.
und für einen anzustellenden Hausdiener 160 Mk.
bewilligt. Die Beschwerde des Dachpappenfabrik¬
besitzers Puhlmann über Zuschlagserteilung bei der
Vergebung von städtischen Arbeiten im Sub-
missionsverfahren rief eine längere Debatte hervor.
Zum Schluß folgte die Beratung des neuen Spar¬
kassenstatuts. — Fabrikbesitzer A. Krause hat sein
Mandat als Stadtverordneter niedergelegt.

Wongrowitz, 26. Juli. (B e i d e m B o m b e n-

a t t e n tat i n K o n st a n tino p e l) auf den
Sultan hätte Seminarlehrer Konopka, der während
der Schulferien eine Orientreise unternommen
hatte, beinahe mit zu den Opfern des grausigen
Attentats gezählt, da er zu den Zuschauern gehörte,
die sich den pomphaften Aufzug des Sultans zum
Selamlik ansahen und nur etwa zwei Schritte von
der Stelle, auf der die Bombe nachher explodierte,
entfernt stand. Nur dem Umstande, daß er dem
unausgesetzten Drängen eines Reisegefährten aus
Heidelberg nachgab und wenige Minuten vor der
Katastrophe mit demselben, nach Pera zu wanderte,
hat er seine Rettung zu danken.

Posen, 25. Juli. (Das Tragen der
S o k o l-U n i f o r m) ist von der Behörde ver¬
boten worden. Der Vorstand des Sokolvereins
veröffentlicht einen Aufruf, in welchem er auf diese
Tatsache hinweist und feine Mitglieder ersucht, das
Tragen der Schnürröcke, roten Hemden und Busen¬
nadeln in Form eines Weißen Adlers zu unter¬
lassen.

er. Grätz, 27. Juli. (Verhafteter
B r a n d st i f t e r.) Nachdem in der Nacht zu
heute in Urbanowo und Opalenitza an verschiede¬
nen Stellen Feuer angelegt worden ist, ist es heute
gelungen, den wahrscheinlichen Brandstifter, auch
der Brände in Grätz, in der Person des Arbeiters
M. aus Grätz zu verhaften. Der Verhaftete hat
verschiedentlich gedroht, Feuer anzulegen, und war

nach den Bränden in hiesiger Stadt flüchtig ge¬
worden. Seine Verhaftung erfolgte in Porazyn.

Lissa, 25. Juli. JReichsbankge bände.)
Das schönste Gebäude unserer Stadt ist so ziemlich
fertiggestellt und wird im Oktober feinen Bestimm¬
ungen übergeben werden;, es ist das Dienstgebäude
der Reichsbankstelle. Das Gebäude liegt an der
Westpromenade. Die Fassaden sind im weißen Elb¬
sandstein mit geputzten Flüchen ausgeführt; die
Architektur schließt sich den in Lissa mehrfach er¬

haltenen Varockformen an. Die Ausführung ist
nach Vorentwürfen des Reichsbankbureaus unter
Leitung und nach Spezialentwürfen der Firma
Knoch und Kallmeyer, technisches Bureau für Hoch-

und Tiefbau in Halle a. S., erfolgt und hat einen
Aufwand an Baukosten von- rund 200 000 Mark
verursacht. Die Stadt ist nun bemüht, auch die
Umgebung des Gebäudes würdig auszugestalten.
Zu diesem Zweck wird von der Westpromenade nach
der Buchwälderstraße zwischen dem Reichsbank¬
gebäude und Ottos Hotel, eine neue Straße ange¬
legt. Außerdem ist eine neue Straße in der Ver¬
längerung der Westpromenade nach Norden ge¬
plant.

Kosten, 25. Juli. (Gewitterschäden.)
Ein sehr schweres Gewitter zog Sonntag nacht über
die hiesige Stadt. Der Blitz schlug in einen Schaf-
stall des zum Rittergute Piotrowo gehörigen Vor¬
werks Marienrode ein, wobei sämtliche
Schaf e in den Flammen umkamen. Ferner
zündete der Blitz einen dem Wirt Blonk in Kielczewo
gehörigen Schober, der auch einäscherte. In Geerost-
wo schlug der Blitz in ein Wohnhaus, wodurch eine
Frau betäubt wurde, und in Karczyn in eine Wind¬
mühle, richtete hier aber glücklicherweise keinen be¬
sonderen Schaden an.

Briesen, 25. Juli. (An b t e richtigen
Leute geko mme n.) Der erste Hauptgewinn
der hiesigen Pferdelotterie ist den „Neuen
Weftpr. Mitt.“ zufolge einem Arbeiter in Hamburg,
der zweite einer Witwe in Berlin, der dritte einem
pensionierten kleinen Beamten in Elmshorn
(Holstein) zugefallen.

nd Culmer Stadtniederung, 26. Juli.
<B r ä n d e. R o g g e n e r n t e.) Heute nach¬
mittag wütete in Ehrenthal ein großes Schaden¬
feuer. Es brannte in der Scheune des Besitzers
Felske. Bald stand das ganze Gehöft, das aus
Haus, Stallung, Scheune und Schuppen bestand,
in Flammen und wurde bis auf die Fundamente
zerstört. Da die Baulichkeiten sich unter 'Stroh¬
dächern befanden, konnte von einem Retten nicht
die Rede sein, zumal die Leute alle auf dem Felds
beschäftigt waren. Es verbrannte alles Heu, der
eingebrachte Roggen, der teilweise gedroschen aus
der Tenne lag, alles Inventar und Mobiliar,
Betten, Wäsche, die Sachen und Kleider der Dienst¬
boten, 1 Stier, 6 Schweine, 1 Ziege. F. ist ver¬

sichert, erleidet aber großen Schaden. — In Kölle
brannte des Vormittags ein Kätnerhaus ab. «Es
ist dies der achte Brand in diesem Jahre in Kölln.
— Der Roggen, der meistens ausgewachsen war,
ist dieser Tage eingebracht, doch war er noch nicht
trocken, daher ist das Dreschen, das schon ausge¬
nommen wird, recht schwierig.

—a. Thorn, 27. Juli. 08et den Ge¬
treide- und Kleiesendungen aus

Rußland) sind bis in die jüngste Zeit hinein
oft Fehlmengen in bedeutendem Umfange festge¬
stellt worden, die der Handelskammer in Thorn
Veranlassung gaben, die Eisenbahnverwalkung um

Abhilfe zu bitten. Es wurde dabei beantragt, daß
ein preußischer Eisenbahnbeamter die Verwiegung
der Wagenladungsgütere in. Alexandrowo über¬
wachen soll. Trotzdem die Bromberger Eisenbahn¬
direktion anerkannt hat, daß die Verwiegung in
Alexandrowo unzulänglich ist und trotzdem die Di¬
rektion der Warschau-Wiener Eisenbahn prinzipiell
nichts gegen die Überwachung durch einen preußi¬
schen Eisenbahnbeamten einzuwenden hat, ist dem
Antrage doch noch nicht entsprochen worden. Die
Thorner Handelskammer will sicist deshalb mit dem
Antrage an den Minister der öffentlichen Arbeiten
wenden und bei dieser Gelegenheit darlegen,
welchen Umfang die Fehlmengen angenommen
haben und welcher Schaden dem deutschen Getreide-
und Futtermittelhandel daraus erwächst. Gegen¬
wärtig wird deshalb durch eine Umfrage, bei den in
Betracht kommenden Firmen der Umfang des
Schadens für die Monate Juni und Juli ziffern¬
mäßig festgestellt.

Wehlan, 24. Juli. (Ein recht trauriges
Ergebnis) für die Gläubiger hat, der „Danz.
Allg. Ztg.“ zufolge, der jetzt beendete Konkurs des
Majoratsbesitzers Hans Graf von Schlieben. Die
nicht bevorrechtigten Forderungen betragen
288 210,46 Mark, die Deilunqsmasse beträgt
1 729,92 Mark. Die Gläubiges erhielten also
0,6 Prozent ihrer Forderungen oder 6 Mark für
1000 Mark.

Schönborn, 23. Juli. (Bienenrache.)
Auf der Scheune des Besitzers Peter Klein ist ein
Storchnest, in dem drei junge Störche waren. In
voriger Woche hantierte Klein au,seinen Bienen
und muß sie sehr geärgert haben, dafür rächten sie
sich an den jungen Störchen; nach ganz kurzer Zeit
fielen alle drei tot aus dem Neste. Die alten
Störche, die den jungen zu Hilfe kamen, wurden
ebenfalls von der aufgeregten Schar in die Flucht
geschlagen.

Putzig, 23. Juli. (Ein „Rittergut“ für
einen Taler). Zum Gegenstand des öffent¬
lichen Interesses wird abermals das ehemalige
„Rittergut Ceynowa“, jene aus der Halbinsel Heia
gelegene Sändfläche von 34 Hektar Flächeninhalt,
worauf die Bewohner von Ceynowa gegen Ent-^
richtung eines jährlichen Grundzinses von je 2,49
Mark ihre Wohnhäuser erbaut haben. Das
Grundstück soll nämlich im Wege der Zwangsver¬
steigerung verkauft werden. Ein Kaufmann na¬

mens Philipp Goldberg in Pankow bei Berlin
kaufte seinerzeit das „Rittergut“ für einen Taler
und verkaufte es 1902 für 8500 Mark an den
bayerischen Kammerherrn Baron von Seihtet in
Berlin, der bald darauf eine Hypothek von 60 000
Mark darauf eintragen ließ. Schon im folgenden
Jahre wurde die Zwangsversteigerung des „Ritter¬
gutes“ eingeleitet, aber wieder aufgehoben. Im
vorigen Jahre wurde das Grundstück in der Ritter¬
gütsmatrikel des Kreises Putzig gelöscht. (Ges.)

Pillau, 27. Juli. (B e i m Baden e r-

t r tt n f e n) ist gestern der Unteroffizier Fischöder
vom 3. Bataillon des Futzartillerieregittlettts von

Hindersin (Pommersches) Nr. 2.
Elbing, 25. Juli. (D a n k t e l e g r a m m e

ÖeJ> Kaiserpaar e s.) Aus Anlaß der Ent¬
hüllung des Kaiserdenkmals in Elbing sind von

dem Kaiser und der Kaiserin an Oberbürger¬
meister Elditt die folgenden Telegramme einge¬
laufen: Hogland, 25. Juli. S. Maj. der Kaiser
und Konrg haben die Meldung über die Enthüll¬
ung des Denkmals für weiland Kaiser Wilhelm
den Großen entgegenzunehmen geruht und lassen
Ew. Hochwohlgeboren und der Stadt Elbing für
dre Erneuerung des Gelöbnisses der Treue feinen
königlichen Dank sagen. Im allerhöchsten Auf¬
trage von Tfchirschky, königlicher Gesandter. —

Cadmen, 24. Juli. I. Maj. die Kaiserin und Kö-
nrgtn lassen Ew. Hochwohlgeboren ersuchen, den
tiefgefühlten Dank Ihrer Majestät für den gestern
fettend aller Kreise der Stadt Elbing Ihrer Ma¬
jestät bereiteten herzlichen Empfang in geeigneter
Werfe zum Ausdruck bringen zu wollen. Es hat
Ihrer Majestät grosse Freude bereitet, mit den
Bewohnern Elbings, in dessen Nachbarschaft Ihre
Majestät so gerne weilt, den dem glorreichen An¬
denken des großen Kaisers geweihten Ehrnetag ge¬
meinsam feiern und in den Blicken Taufender die
vaterländisch treue Gesinnung lesen zu können,
welche der Bedeutung des Tages und der Anhäng¬
lichkeit an S. M. den Kaiser und König und an
das königliche Haus entspricht. Ihre Majestät
wird der gestern gewonnenen Eindrücke, nament-
lich während des Vorbeimarsches des aus alten
Kriegern, sowie aus Vertretern und Vertreter¬
innen so vieler und mannigfaltiger Berufsarten
gebildeten Festzuges stets dankbar und gern ge¬
denken. Im allerhöchsten Aufträge, Kammerherr
von dem Knesebeck.
m <

Mehlsack, 27. Juli. (G renzenlose
R oh e t t.)

^
In der Nacht zu Dienstag ist von

ruchlosen Händen in den Weidegärten an der
Landsberger Chaussee dem Stellmachermeister Jul.
Braun von hier die beste Milchkuh und dem Acker¬
bürger August Foxwon hier das beste Pferd zer¬
stochen worden. Als am frühen Morgen das
Dienstmädchen des Herrn Braun auf das Feld zum
Melken ging, fand sie die Kuh durch viele Messer¬
stiche verletzt und mit heraushängenden Gedärmen
bereits verendet vor; das auf dem benachbarten
Weidegarten des Herrn Fox herumlaufende Pferd
war derart zerstochen, daß ihm ebenfalls die Ein¬
geweide heraushingen. Das Tier lief wie rasend
in dem Garten umher, bis es vor Erschöpfung und
Blutverlust niedersank. Leider fehlt bis jetzt, wie
der „Ges.“ schreibt, jede Spur von dem Täter.

Rehhof, 25. Juli. (Eine Hochzeit ohne
B r ä u t i g a m) wurde vorgestern gefeiert und
zwar recht fröhlich und andauernd. Kurz vor de'-
Fahrt zum Standesamt und zur Kirche verlangte
der Bräutigam die bare Auszahlung der Mitgift
von 400 Mark. Da. er diese nicht erhielt so verließ
er das Haus der Brauteltern und fuhr mit der
Bahn in seine Heimat. Trotzdem war die Feier,
da die Gäste alle da waren, eine recht vergnügte.

Stallupönen, 25. Juli., (Von Nürnberg
i m A u t o m o b i l.) Zum Besuche seines Vaters,
des Rentiers Steife ist Fabrikbesitzer Steife aus
Nürnberg nebst Kindern im Automobil hier an¬
gekommen. Er hat, wie die „Ostd. Grenzb.“
schreiben, die Strecke in 47 Stunden zurückgelegt

Königsberg, 27. Juli. (M o r d.) Wie die
^/Oletzk. Ztg.“ meldet, wurde am Montag auf der
Feldmark des in der Nähe der Grenze belegenen
russischen Dorfes Przerosl der Arbeiter Thomas
Diczewskl ermordet aufgefunden. Als Täter ist
der 35 Jahre aste Ignatz Kriszio aus Przerosl
festgestellt worden, der mit zwei dem Besitzer Zlary
Barrtowsky gestohlenen Pferden über die Grenze
nach dem Kreise Goldap entflohen ist. Auf K. wird
gefahndet.

Aus Schlesien, 25. Juli. (Kein Raub¬
mord.) Der Bierkutscher Kostka, dessen Leiche
am Sonnabend früh mit schweren Ver¬
letzungen bei der Chaussee Ratibor-Gr. Peterwitz
gefunden wurde, ist nicht, tote zuerst angenommen
wurde, ermordet worden, sondern verunglückt.
Bei der Leiche wurde der Geldbetrag, den Kostka
bei sich führte, gefunden.

Oels, 26. Juli. (Bon der Schloß¬
kirche) wird der „Schles. Ztg.“ berichtet: Seit
gestern nachmittag sind als Vertreter des Hofmar¬
schallamts des Kronprinzen 'Hofmarschall v. Trotha
und Hofbaurat Geier hier anwesend, um sich über
den Einsturz der Schloßkirche zu orientieren und
über die Frage des Wiederaufbaues mit den hiesigen
maßgebenden Vertretern zu beraten. Heute vor-
mittag fand im Schlosse zu diesem Zweck eine Kon-
fevenz statt, an Welcher außer den genannten Herreü
Pastor Brehler, Bürgermeister Kallmann, Bau-
inspektor Knoth und Professor Poelziq teilnahmen.
An dre Besprechung schloß sich eine Besichtigung der
Ruine der Schloßkirche. Irgendwelche Beschlüsse
wurden nicht gefaßt. Zunächst muß abgewartet
werden, bis das Kircheninnere geräumt ist.

Nach
schwerer

wie z. B. Typhus, Diphteritis,
Masern, Scharlach, Lungenent¬
zündung, nach starken Blut-
Verlusten usw. erholt sich der
Körper nur sehr schwer, weil

Krankheit! ä'ISä8X1 ^ 8 1 rX 1 1V
interessieren wie man sich in

solchen Fällen zu ernähren Hatz um rasch und billig eine
kräftige Bluterzeugung herbeizuführen und hierdurch seine
volle Gesundheit wieder zn erlangen. Man berichtet von:

„Leipzig-Anger 15. April 1905, Neisseuburgerstraße 12.
Endlich ist es mir möglich. Ihnen meinen innigsten herz¬
lichsten Dank abstatten zu können. Durch meine schwere
Krankheit war ich sehr matt und schwach geworden, sodaß
ich immer im Bett bleiben mußte. Nach 14 tägigem Gebrauch
Ihres so vorzüglichen Bioson fühle ich mich bedeutend
wohler und sende nochmals meinen aufrichtigen Dank. Ich
werde Bioson auf das wärmste empfehlen. Th. Förster.“
Kntrrfdjrift beglaubigt Dr. Georg Liebe, Kgl. Sächs. Notar
in Leipzig.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen¬
handlungen, das halbe Kilo drei Mark) ist fertig zum Ge¬
brauch, das angenehmste, billigste und beste bluterzeugend«
Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art. was mensch¬
liches Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte der
Fachzeitschriften, Professoren, Aerzte usw.



I

Wie der Sultan bewacht wirb.
Der bestbewachte Fürst in der Welt ist un¬

zweifelhaft der Sultan im Mdiz Kiosk, der trotz¬
dem soeben nur mit genauer Not einem Attentat

entgangen ist. G. Davenay schildert im „Figaro“
das außerordentlich komplizierte System der
Überwachung, das für ihn eingerichtet worden ist.
Der Sultan hat nicht weniger als sechs Wachen,
zwei albanesische, die der Gegen und die der Tos-
fen, eine kurdische Wache, eine türk^che Wache von

Sokud, eine arabische Wache aus Syrien und eine

Wache aus Lasistan. Alle diese bilden die große
Wache des Sultans: aber ihre Einheit ist nur no¬

minell, die Gegensätze zwischen den sie bildenden
Regimentern sind zu groß. Jede Wache muß über¬
dies die anderen mit überwachen. Es sind eben
nicht einfache Regimenter, sondern verschiedene
Nationalitäten, die zwar alle dieselbe Religion
haben, aber in ihrer Sprache, in ihren Traditionen
und in ihrem Nationalstolz die heftigsten Gegner
sind. Eine einheitliche Wache, die derselbe Korps¬
geist beseelte, wie einstmals die Janitscharen, könnte
eines Tages gefährlich werden, wenn sie einem ein¬

zigen Führer ergeben wäre. Deshalb hat man

diese sechs Wachen gebildet, deren jede aus einer
anderen Nation rekrutiert und von eigenen Füh¬
rern in ihrer Nationalsprache befehligt wird. Eine
.Kameradschaft zwischen den einzelnen Wachen ist
nicht möglich, sie verstehen einander nicht ein¬
mal.

Die erste Stelle in der Gunst des Sultans

nehmen die Ge^en ein, die in dem Kiosk Dienst
tun, den der Herrscher selbst bewohnt; sie werden

eifersüchtig beobachtet von den anderen, die ihnen
die bevorzugte Stellung selbst nicht gönnen. Diese
sechs Wachen sind wie ebenso viele Hofhunde, die
um die kaiserliche Residenz streichen und dressiert
sind, jeden zu zerreißen, der dort gewaltsam ^ein¬
dringen wollte, aber auch einander die Zähne
zeigen und sich auf denjenigen unter ihnen stürzen
würden, der auch nur den Herrn anzuknurren
wagte. Diese Wachen bilden in ihren glänzenden,
verschiedenartigen Uniformen den dekorativen
Teil der kaiserlichen Wache. Eine weniger sichtbare,
aber noch rührendere Wache stellen die Kämmerer,
die Sekretäre, die Eunuchen, die Angestellten der
Palastkanzlei, die Übersetzer, öie Privatsekretärs,
kurz alle die zahlreichen Bewohner des Palastes
dar. ,

Im türkischen Reiche gibt es keine andere In¬
stitution als den Thron, der Herrscher ist das
lebende Gesetz, alles geht von seiner Person aus

und vereinigt sich in ihr. Die große Staatsange¬
legenheit und die würdigste Beschäftigung für einen
Mann, der sein Glück machen will, ist also die

Fürsorge für die wertvolle Persönlichkeit des Sul¬
tans. Von zwei Vorgängern Abdul Hamids ist der
eine ermordet worden, der andere wurde wahn¬
sinnig und abgesetzt. Diese beiden tragischen Er¬

eignisse haben den Sultan in höchstem Maße miß¬
trauisch gemacht. Immer auf der Hut gegen Ver¬
schwörer, sieht er seine treuesten und nützlichsten
Diener in den Männern, die seine Feinde ent¬

larven, ihre Pläne enthüllen und deren Ausführ¬
ung verhindern. Der angesehenste wird also der¬

jenige sein, der dem Sultan, die meisten Mitteil¬
ungen macht. Da jeder nach diesem Ziele strebt, so
sehen alle ihre Aufgabe darin, derartige Mitteil¬
ungen machen zu können. Konstantinopel ist das

Paradies der Geheimpolizei. In allen Schichten
der türkischen Gesellschaft trifft man die geheimen
Agenten. Die höchstgestellten Persönlichkeiten
zögern nicht, dem Sultan vertrauliche Mitteilun¬
gen zu machen. Nach dem Staatsrat, in dem zwei¬
mal in der Woche die.Minister der Pforte zusam¬
menkommen, schickt jeder einen kleinen Bericht über
die Sitzung in den Palast. Wer dies vernachlässi-
gen würde, an dessen Eifer würden starke Zweifel
gehegt werden. Andererseits sind auch die Minister
selbst von Spähern umgeben. Keine ihrer Hand¬

lungen bleibt unbemerkt. Eines Tages hatte ein
Unfall den Grotzvezir gezwungen, mit seinem Boot
an der Küste des Bosporus gerade an dem Land¬

ungsplatz der Wohnung des Kriegsministers zu
landen. Sofort entstand die größte Aufregung:
wozu diese ungewöhnliche Zusammenkunft, da die
Minister doch nicht außerhalb der Staatsrates zu¬

sammentreffen dürfen? Die geschicktesten Spione
wurden in Tätigkeit gesetzt oder machten sich frei¬
willig ans Werk. Endlich legte sich der Lärm, als
die peinlichste Nachforschung ergeben hatte, daß
der Grotzvezir nur fünf Minuten bei dem Kriegs¬
minister geblieben war und daß die beiden Staats¬
männer keine Privatunterredung gehabt hatten,
und daß nur der Unfall den einen gezwungen hatte,
bei dem anderen zu landen. Minister und Grotz-
würdenträger sind die direkten Korrespondenten
des Sultans, Jeder in seiner Umgebung empfängt
feine Informationen, Berichte gelangen an die

Kammerherren, an die Sekretäre wie an den Koch,
der die Speisen für den kaiserlichen Tisch bereitet
und herbeiträgt, nachdem die Umhüllung aus

Musselin, die die Schüssel umgiebt, sorgfältig ver¬

siegelt ist ... . Auf diese Weise erfährt der Sul¬
tan alles. Jeder, der sich ihm nähert, sei es der

höchste oder der niedrigste Diener, übergiebt ihm
Berichte. Er empfängt solche von allen Seiten,
findet sie auf seinen Möbeln und zu seinen Füßen,
er kennt besser wie jeder andere alles, was in Kon¬
stantinopel vor sich geht ...

— (Manche der hier
mitgeteilten Einzelheiten sind wohl nur mit Vor¬
sicht aufzunehmen.)

Gerichtslaai.
Berlin, 26. Juli. Einen Kampf mit einem

Einbrecher hatte der Kaufmann Lefchinsky zu be¬

stehen, als er am 3. März d. Js. gegen 2 Uhr
nachts seine Wohnung betrat. Als er in feucht¬
fröhlichster Stimmung seine in der Alexanderstraße
gelegene Wohnung betrat, fiel ihm sofort eine
Unordnung auf dem Korridor auf. Die Spinden
standen weit offen und die Kleidungsstücke lagen
tn wüstem Durcheinander auf dem Fußboden. In
seiner Weinlaune kümmerte er sich wenig darum
und betrat ahnungslos das Wohnzimmer. Plötz¬
lich hörte er ein Geräusch neben sich, und ehe er

sich umsehen konnte, wurde er am Hals gepackt und
zu Boden geworfen. Das Wachsstreichholz ver¬

löschte, und im Dunkeln entspann sich ein fürchter¬
licher Kampf zwischen L. und dem Eindringling.
Dieser schlug mit einem stumpfen Gegenstand wie
toll auf L. ein, so daß diesem schon die Besinnung
zu schwinden drohte. Mit einem letzten Kraftauf-
wande gelang es dem Überfallenen, der sich Wohl
nun erst der bedrohlichen Situation, in der er sich
befand, bewußt geworden war, den Einbrecher an

dem Unterkiefer zu packen und ihm mit einer kräf¬
tigen Wendung den Kiefer auszurenken. Durch
den Lärm des Kampfes im Dunkeln und durch die
Hilferufe des L. waren Hausbewohner aufgeweckt
worden, die sich nur dadurch in die L.,sche Wohnung
Eingang verschaffen konnten, daß sie mit vereinter
Kraft die Korridor eindrückten. Der Einbrecher
wurde nunmehr gefesselt und zur Polizei trans¬
portiert, von wo er zuerst der Charite als Polizei¬
gefangener zugeführt werden mußte. Auf der Po¬
lizei erkannte man in dem Dieb einen alten Ein¬
brecher wieder, den vielfach vorbestraften Sattler
Ernst Pauly. Aus der Haft vorgeführt, mußte sich
P. gestern wegen versuchtem schweren Diebstahls
im Rückfalle vor dem Strafrichter verantworten.
Mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit und die
Vorstrafen des Angeklagten erkannte der Gerichts¬
hof dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf
2y2 Jahre Zuchtshaus und die üblichen Neben¬
strafen.

W. Posen, 25. Juli. Die Beraubung des
Fährknechts Giese von der Wartheüberfähre in
Owinsk durch Soldaten bildete in der heuti¬
gen Verhandlung den Gegenstand der Anklage

gegen den Füsilier Johann Horstkamp vom Jn-
anterieregiment Nr. 57. Am 14. Mai d. I. befand
ich das in Krotoschin in Garnison liegende 57. Jn-
anterieregiment zwecks Vornahme einer Übung auf

dem Truppenübungsplätze in Weißenburg. Da an

diesem Tage, als einem Sonntage, Me Mann¬
schaften dienstfrei waren, zog ein Teil von ihnen in
das Städtchen Owinsk, um sich da zu amüsieren.
Dies taten auch die Füsiliere Horstkamp, Busse,
Thomaskiewitz, Brandt und Koch. In Owinsk
sprachen sie tüchtig der Schnapsflasche zu. Nach
9 Uhr brachen sie auf, um noch in ihr Kafernement
zu gelangen, zu diesem Zweck mußten sie sich über
die Warthe übersetzen lassen, was Giese der Sicher¬
heit halber mit dem Prahm tat, an welchem noch
ein Handkahn befestigt war. In diesen stiegen
Thomaskewitz und Brandt, während die übrigen
drei auf dem Prahm Platz nahmen. Nach Erreich¬
ung des jenseitigen Ufers entfernten sich T. und B.,
während es auf dem Prahm zu Tätlichkeiten kam,
indem einer der Soldaten den Fährknecht an die
Brust faßte und ein anderer mit den Worten: „Ver¬
fluchter Hund, gib das Geld her!“ dem schmächtigen
und auch geistig nicht ganz normalen Giese das
8 Mark enthaltende Uortemonnaie entriß. Als der
letztere Täter wurde der Angeklagte Horstkamp er¬

mittelt, während der erstere nicht ermittelt werden
konnte. Auch in der heutigen Verhandlung kann
in dieser Hinsicht keine Klarheit erzielt werden.
Horstkamp will die Tat in schwer betrunkenem Zu¬
stande begangen haben, Busse gibt zu, den Giese
mit einer dünnen Wefdengerte geschlagen zu haben.
Die übrigen Beteiligten geben gleichfalls ein jeder
eine andere Darstellung, so daß durch ihre Aussagen
dasBild ein noch unklareres wird. Da der Gerichts¬
hof bei Busse nur einfache Körperverletzung an¬

nimmt und die Strafverfolgung einer solchen die
Stellung eines Strafantrages zur Voraussetzung,
Giese indessen einen solchen nicht gestellt hat, so er¬

kennt das Gericht bezüglich dieses Angeklagten auf
Einstellung des Verfahrens. Bei Horstkamp wird
Raub als vorliegend angenommen, diesem aber mit
Rücksicht auf seine Trunkenheit und weil er dem
Fährmann am nächsten Tage 7 Mark zurückgesandt
hat, mildernde Umstände zugebilligt. Das Urteil
lautete auf ein Jahr Gefängnis und Versetzung in
die zweite Klasse des Soldatenstandes.

Leipzig, 27. Juli. Das Reichsgericht hat dje
Revision der Frau Martha Kracht aus Lemgo,
welche am 8. April von dem Schwurgerichte in
Detmold wegen Beleidigung durch anonyme
Briefe und wegen Meineids zu einem Jahr
und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt worden
war, verworfen.

Kuute Chronik.
— ©lognu, 27. Juli. Graf Pücklcr-Klein.

Tschirne sollte sich heute vor dem hiesigen Gericht
wegen Nötigung und Bedrohung des Vogtes eines
benachbarten Gutes und der Gutsleute zum
zweiten Male verantworten. Der erste Termin im
Januar mußte wegen Nichterscheinens des Grafen
vertagt werden. Auch heute war der Angeklagte
nicht erschienen; das Gericht hat seine Verhaftung
beschlossen.

— Chemnitz, 27. Juli. In dem benachbarten
Einsiedel erkrankte die Familie deH Formers Lind-
ner infolge des Genusses giftiger Pilze. Die
Fr a u und zwei Kinder sind bereits ge¬
storben, der Zustand des Mannes und der an¬

deren beiden Kinder ist bedenklich.
— Über zwei Gerüsteinstürze auf Bahnhöfen

wird berichtet:
Frankfurt a. M., 27. Juli. Auf dem hiesigen

Hauptbahnhof brach heute ein 35 Meter hohes Ge¬
rüst zusammen, die darauf beschäftigten Arbeiter
mit sich reißend . Zwei Mann waren sofort tot,
ein dritter wurde schwer verletzt und starb auf dem

Transport nach dem Krankenhaus, vier andere
wurden leichter verletzt.

Breslau, 27. Juli. Bei dem ersten Hallenbau
des hiesigen Hauptbahnhofs stürzte heute nach¬
mittag ein Gerüst zusammen. Drei Schlosser wur¬
den schwer und einer leichter verletzt. Die übrigen
Arbeiter retteten sich durch Überspringen auf ein
Nachbargerüst.

— Irkutsk, 26. Juli. Das Observatorium teilt
mit: Das am 23. Juli hier verspürte wellen¬
förmige Erdbeben hat ein sehr ausgedehntes
Gebiet betroffen. Am stärksten wurde es zwi¬
schen dem Baikalsee und dem Kosso-gol verspürt.

— Newhork, 27. Juli. Der Passagier des hier
eingetroffenen Dampfers „Main“, Hermann
S ch a d o w, ist verhaftet worden unter der An¬
schuldigung, .einer Bank in Bremen die Summe
von 10 000 Dollars veruntreut zu haben.

— Russische Richter. Auch in Rußland gibt
es, trotz allem, was man über die russische Korrup¬
tion in letzter Zeit hören muß, noch gerechte Rich¬
ter, wenn auch diese Gerechtigkeit, den herrschenden
Verhältnissen entsprechend, einen eigentümlichen
Beigeschmack hat. Der Kaufmann Apraxin hatte,
so berichtet die JBoff. Ztg.“, einen besonders wich¬
tigen Prozeß mit dem Kaufmann Bobrykin. Der

Richter aber war des Apraxins bester Freund, und
da man auch in Rußland Freundschaft zu halten
weiß und des Apraxins Sache'zu allem Überfluß
auch noch die grechte war, so durfte er ein günstiges
Urteil bestimmt erwarten. Wie groß war daher
des guten Apraxins Bestürzung, als sein Freund
zu seinen Ungunsten entschied! Er stellte den

Richter in seinem Hause zur Rede. Dieser aber

zeigte ihm eine große Summe Geldes und sagte:
„Dies hat mir Dein Gegner verehrt.“ „Wie,“
rief der Verurteilte voll Verachtung, „gegen
Deinen besten und redlichsten Freund läßt Du
Dich bestechen?“ „Du Dummkopf,“ versetzte der
Richter mit treuherziger Freundlichkeit, „hätte ich
das Geschenk abgelehnt und zu Deinen Gunsten
entschieden, so hätte Dein Gegner mit diesem
Gelde die Berufungsinstanz bestochen und Du
wärest unterlegen. Nimm Du nun das Geld
Deines Gegners und bestich damit den Appellhof,
so kommst Du ohne Kosten zum Siege.“ Also
sprach der weise und gerechte Richter.

— Durch die Gurgel. Eine wissenschaftliche
Zeitschrift hat auf Grund sorgfältiger Mudien fest¬
stellen können, daß der „Durchschnittsmensch“ zu
der nötigen festen Nahrung in einem 50jährigen
Erdenwallen Flüssigkeitsmengen von rund 35 000
Liter Wasser, Wein, Bier usw. gebraucht. Man
beachte, daß hier nur von einem 50jährigen Durch¬
schnittsmenschen die Rede ist. Bei einem 70jährigen
fröhlichen Zecher dürfte sich das Fazit noch viel
günstiger stellen. Und nun gar erst, wenn einer
gesund und munter das biblische Alter überschreitet.

— Eine unangenehme^ Überraschung wurde
einem Charlottenburger Schlächtermeister und
Wstrstfabrikanten zuteil, als er morgens aus der
Engros-Markthalle zurückkehrte. Seine junge,
schöne Ehefrau, die er in einem Buttergeschäft, wo

sie Verkäuferin war, kennen gelernt und zu feiner
zweiten Frau erkoren hatte — zu Ostern hatte er

sich, in London trauen lassen — war spurlos ver¬

schwunden. Sie hatte aber, nach der „N. Z.“, sich
durchaus nicht leichtsinnig davongemacht, sondern
erst dem ihrem Gatten gehörigen Geldschrank, zu
dem ihr die Schlüssel in die Hände gefallen waren,
eine sehr bedeutende Summe — man behauptet
etwa 20 000 Mark — entnommen. Die Spuren
der- Ausreißerin sollen nach London 'führen.

— Als ein schlechter Scherz erweist sich der
Raub der Schiller b ü st e in Göttingen. Es hat
sich herausgestellt, daß die Büste von jungen Leuten
im Übermut in die Feldmark verschleppt worden
ist, wo sie jetzt erheblich beschädigt aufgefunden
wurde. Hoffentlich wird den Tätern für diesen
„-Scherz“ aber ein strafrechtlicher Denkzettel verab¬
folgt werden.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

29] Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Er erhob sich.
„Haben Sie schon die neuen Obstanlagen ge¬

sehen, Fräulein Addi?“ fragte er freundlich.
„Wissen Sie noch, wir wir zuletzt in den Stachel¬
beeren waren?“

„Gewiß,“ entgegnete sie und es glänzte feucht
in ihren Augen. „Ich erinnere mich jener Zert
so gern. Da war Elfe noch bei uns.“

„Ja. Fräulein Elfriede. Wie geht es ihr?“
„Sie wissen doch, daß sie in Amerika ist?“
„Ja, als Erzieherin bei den Töchtern einer

Millionärin. In Newyork, wenn ich nicht irre?“
„Augenblicklich sind sie auf dem Lande. Den¬

ken Sie sich, in der Prärie — im wilden Westen
von Texas und Neumexiko. Elfe schreibt sehr
interessante Briefe von dorther. Sie haben schon
weite Ritte in die Prärie gemacht und Hetz¬
jagden auf Prärie-Wölfe geritten.“

„Sehr interessant in der Tat. Da möchten
Sie wohl auch mitmachen, Fräulein Addi?“

„Ich? — Nun ja, ich möchte es schon einmal
sehen, aber leben möchte ich nicht dort. Ich möchte
viel lieber auf meinem lieben alten Schönau
wohnen.“

Hardt hatte sie anfangs kaum beachtet; jellt
wurde er aufmerksamer. Sie sprach so ruhig und

verständig; über ihrer ganzen Erscheinung schwebte
ein zarter Hauch lieblicher Jungfräulichkeit, ihr
blasses Gesicht war von einer leisen Röte überzogen
und ihre großen blauen Augen blickten sinnend in
die Ferne. Ihm wurde ganz eigen zu Sinn. War
das die wilde Hummel von vor zwei Jahren, die
auf die Obstbäume kletterte und die Stachelbeer¬
büsche plünderte?

„Ich habe noch eine Bitte, gnädige Frau,“
sagte er. „Ich habe den Gärtner angewiesen, Ihrem
Haushalt einen Teil des Gemüsegartens zuzu¬
weisen. Wollen Sie selbst sich diesen Tsil ar-sehen,
ob er Ihnen zusagt — oder soll Ihre Köchin mit¬
gehen?“

Frau von Schönern lächelte verlegen. Eine
Köchin hielt sie sich schon lange nicht mehr. Addi

befreite sie aus der Verlegenheit, indem sie ent¬

gegnete :

„Ich werde mitgehen, Herr von Hardt. Die
Küche und der Haushalt sind nämlich mein Ressort,
müssen Sie wissen.“

„Ich denke, Sie besuchen das Lehrerinnen¬
institut?“

„Ich habe es aufgegeben. Die Beschäftigung
im Haushalt macht mir mehr Freude.“

„Das trifft man heutzutage selten bei unseren
jungen Damen. Nun also, wenn ich dann bitten
darf, gnädiges Fräulein?“

Er verabschiedete sich von Frau von Schönern
und begab sich mit Addi in den Garten, wo der
alte Marten sie freudig begrüßte.

In der freien Natur fiel der Zwang, der im
Salon auf Addi gelastet zu haben schien. Hier
zwischen den Blumen- .und Gemüsebeeten, unter
den blühenden Obstbäumen, die reiche Frucht ver¬

sprachen, drang ihre kindliche Frohnatur wieder
hervor. Jeden Baum, jeden Strauch begrüßte sie
als alten lieben Bekannten; über den Blumenflor
freute sie sich und am liebsten hätte sie sich in das
üppig wuchernde Gras des großen Rasenplatzes
geworfen.

„Ach, hier ist es schön,“ rief sie einmal über
das andere. „Hier kann man doch wenigstens frei
atmen! Ach, wer immer hier bleiben könnte!“

„Aber es verwehrt Ihnen ja doch niemand, hier
zu wohnen, Fräulein Addi,“ entgegnete Hardt be¬
wegt und gerührt durch ihre kindliche Freude. „Ich
habe ja das Haus und den einen Teil des Gartens
Ihrer Mama zur Verfügung gestellt.“

„O, Sie kennen Mama nicht! Sie ist so stolz!
Und nun gar Malvine — sie liebt das Landleben
gar nicht!“

„Ich kann es mir denken,“ sagte er lächelnd.
„Fräulein Malvine ist gewiß eine gefeierte Schön¬
heit in der Gesellschaft?“

Addis Gesicht verdüsterte sich. Sie dachte an

das unglückselige Verhältnis ihrer Schwester zu
Benshaufen, das auch ihr nicht verborgen geblieben
war.

„Ich hasse dixse Gesellschaft,“ stieß sie heftig
hervor.

Erstaunt blickte er sie an.

„Zum Haß ist doch wohl keine Ursache vor¬

handen,“ entgegnete er dann fragend. „Man kann

der Gesellschaft höchstens gleichgültig gegenüber¬
stehen, wie ich es zum Beispiel tue.“

„Nein, verachten muß man'sie!“
„Haben Sie so böse Erfahrungen in dieser Ge¬

sellschaft gemacht?“
Sie errötete. „Ach, lassen wir die dumme Ge¬

sellschaft!“ sagte sie lebhaft. „Lassen Sie uns von
etwas Vernünftigerem sprechen. — Wie prächtig
der Gemüsegarten imstande ist!“

„Dies hier ist der Teil, den ich Ihrer Mama
zur Verfügung stellen wollte!“

„Da haben wir ja für den ganzen Sommer Ge¬
müse! Ich denke, die Erbsen können wir schon in
acht Tagen pflücken.“

„Ja, es ist eine sehr frühe Sorte.“

Zwischen den Gemüsebeeten schritten sie auf
und ab und vertieften sich immer mehr, ohne daß
sie es selbst wußten, in ein wirtschaftliches Gespräch
über 'Gartenbau und Haushalt. Hier und da
mußte Ernst ihr etwas aufklären; dann hörte sie
aufmerksam zu und dankte ihm für seine Be-,
lehrungen.

Als sie wieder einmal in Entzücken über einen
herrlichen Blumenkohlkopf ausbrach, lachte er laut
auf.

„Verzeihen Sie mir, Fräulein Addi,“ sagte er

dann, „aber wenn ich daran denke, wie verständig
ich mit Ihnen, einer jungen Dame, von Kohl,
Erbsen, Rüben und dergleichen sehr prosaischen
Dingen spreche, dann komme ich mir selbst außer¬
ordentlich komisch vor. Wie langweilig, wie Poesie-'
los, wie pedantisch muß ich Ihnen erscheinen!“

Sie sah ihn wie verwundert an.

„Aber durchaus nicht,“ entgegnete sie ernst.
„Ist denn ein solcher Garten langweilig und poesie¬
los? Im Gegenteil — ich finde hier mehr Poesie
als in den langweiligen staubigen Straßen Berlins.
Man braucht ja nicht immer über Erbsen und Rüben
zu sprechen. Sehen Sie da die herrlichen Rosen
und die blühenden Obstbäume! Und hören Sie
nur das süße Gezwitscher der Vögel! — Ist das
etwa keine Poesie?“

„Sie haben recht,“ erwiderte er gerührt. „Das
ist wahre und echte Poesie — glücklich derjenige,
der sie noch empfinden kann. Ich glaubte. Sie
hätten auch verlernt, hier in diesen einfachen Ver¬
hältnissen noch Poesie zu finden, wie Ihre
Schwester.“

„O, Malvine hat diese Poesie nie im Leben
empfunden!“

„Ich dachte nicht an Ihre Schwester Malvine,“
sagte er in leisem Tone.

Addi errötete leicht und schwieg. Sie wollte
nicht an die Wunde rühren, welche die Zurück¬
weisung Elfriedes seinem Herzen geschlagen.

Schweigend gingen sie eine Meile nebenein¬
ander her, dann sagte Addi leise:

i„Elfriede ist -eine eigenartige Natur. Sie er¬

scheint kalt, aber sie empfindet doch lebhaft und

besitzt auch ein tiefes Gefühl. Aber sie besaß Ehr¬
geiz, sie strebte hinaus in die große, weite Welt —

es war ihr hier zu klein, zu eng.“
„Möge sie in der großen weiten Welt das

Glück finden,“ entgegnete er sanft.
Sie waren inzwischen wieder auf den Hof ge¬

kommen, wo Ernfts Pferd herumgeführt wurde.
„Ich muß mich nun verabschieden,“ sagte et

aufatmend. „Ich danke Ihnen von Herzen, Fräu¬
lein Addi.“

„Aber wofür denn?“ fragte sie verwundert.
„Ich habe Ihnen im Gegenteil zu danken.“

Er hielt ihre Rechte in der seinen. Nachdenk¬
lich. sah er auf die kleine harte Hand nieder, der
man die schwere Haus- und Küchenarbeit anmerkte.

„Sie halten keine Köchin, Fräulein Addi?“
fragte er plötzlich.

Sie errötete und entzog ihm ihre Hand.
„Nein,“ -entgegnete sie. „Sie sagten ja vorhin

selbst, daß man sparsam wirtschaften müsse.“
„Aber — doch verzeihen Sie! Ich habe nicht

das Recht, mich in Ihre häuslichen Angelegenheiten
zu mischen. Hier werden Sie indessen eine Hilfe
nötig hüben, schon wegen des Gartens. Darf ich
Ihnen eine meiner Arbeiterinnen, eine zuverlässige
ältere Frau, schicken?“

„Ich werde mit Mama darüber sprechen. Für
Ihre freundliche Absicht danke ich Ihnen herzlich.“

„Bitte . . .
wollen Sie mir zum Dank ein

Versprechen geben?“
„Ich gebe kein Versprechen, wenn ich nicht

weiß, ob ich es erfüllen kann.“
„Q, dann können Sie das Versprechen ruhig

geben! Sie sollen mir nämlich versprechen, mich
einmal in Harthausen zu besuchen.“ I

„Wenn Mama es erlaubt, — sehr gern.“

<
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(Fortsetzung folgt.)
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Norwegen über Nacht ein selbstständiger Staat ge¬
worden ist, zeitigt manche heiteren Zwischenfälle.
Jüngst hatte ein Prediger in Hardanger, so Be-

richtet man der „Voss. !Ztg.“, im Eifer die Ver¬

fügung des Ministers Knud'sen vergessen, das die
Weglassung des Gebets für das Königshaus ange¬
ordnet, und er schloß seine Predigt mit der bis
dahin üblichen Formel: „Gott erhalte den König,
die Königin, den Kronprinzen, die Kronprinzessin
und das ganze königliche Haus. Als er dann durch
das verwunderte Aufblicken der Zuhörer an seinen
Irrtum erinnert wurde, rief er ganz verwirrt:
„Nein, nein, nein! Me jetzige norwegische Re¬
gierung!“ Auch die neuen norwegischen Freimarken
geben zu Zwischenfällen Anlaß. Weich das erste
Postpaket, das von Drontheim nach Schweden ging
und die neuen Märken trug, kam zurück mit dem
Vermerk der schwedischen Post: „Die neuen

Marken werden nicht anerkannt. Deshalb folgt
das Paket als unfrankiert zurück.“ Das Finanz¬
ministerium beschäftigt sich jetzt übrigens auch mit
der Frage der Herstellung von Münzen ohne das
Bildnis des Königs.

— Ein neuer Ritter Blaubart tn Amerika.
Kaum ist der amerikanische Blaubart Hoch zum
Lode verurteilt, dem er, falls er die zur Anstren¬
gung eines neuen Prozesses erforderlichen tausend
Dollars nicht aufzubringen imstande ist, unweiger¬
lich verfällt, da taucht auch schon, wie dem „Berl.
Tgblt.“ ein Newyorker Korrespondent schreibt, in
Newyork ein neuer Blaubart auf. Ein gewisser
Carlton ist unter dem Verdacht, einen Freund, dem
er Geld schuldete, und mindestens zwei Frauen, die
beide an Kinnbackenkrampf starben, vergiftet zu
haben. Er soll so raffiniert dabei zu Werke ge¬
gangen sein, daß er seiner Katze gewisse Gifte ein-.
impfte, in der Hoffnung, daß sie seine zweite Frau
anstecken und vergiften würde. Er hat nebenbei
bemerkt Medizin studiert und sich besonders viel mit
Giften abgegeben. Auch einem stark versicherten
Onkel soll er den Weg aus dem Dasein erleichtert
haben, und in seinem Besitz befanden sich Adressen
von jüngen Mädchen aus allen Teilen des Landes.
Ob er diese alle der Reihe nach heiraten und ins
Jenseits befördern wollte, mag vielleicht sein Pro¬
zeß enthüllen. Vorläufig streitet er lächelnd alles
ab, und erst die Obduktion seiner letzten zwei
Frauen dürfte nähere Anhaltspunkte ergeben.

— Therese Humbert „im Gefängnis. Über
das Leben der “großen Therese“ im Gefängnis von

Rennes machte eine kürzlich entlassene Gefangene,
die mit ihr zusammen war, einige Mitteilungen.
Als „die Neue“ kam, wußten die Insassinnen des
Gefängnisses natürlich nicht, wer sie war. Es hieß
nur, sie habe Millionen gestohlen: aber sie blieb
allen Fragen gegenüber stumm. In der Plätterei
war sie mit der Expedition beauftragt, und sie
führte ihre Aufgabe mit größtem Fleiße aus.

Obwohl sie leidend war und zur Krankenstation
hätte übersiedeln können, blieb sie auf ihrem Posten
und erhielt dieselbe Kost wie die anderen Gefan¬
genen. Sie steht um 5 Uhr aus: ihr Frühstück be¬
steht aus einer Portion Suppe und einem Stück
Brot, zu Mittag gibt es Suppe und Reis. Zwei¬
mal in der Woche erhält sie 100 Gramm Fleisch.
Sie hat auch das „Arbeitskreuz“ erhalten, eine Be¬
lohnung für gute Führung. Sie verdient täglich
1 Francs, muß jedoch 60 Centimes für Kleidung
und Nahrung abgeben. Sie wird als äußerst be¬
scheiden und freundlich gegen alle geschildert.

— Das Haus der Julia in Verona ist ge¬
rettet! Alle zartfühlenden Fräulein aus Albion
werden die Nachricht nicht ohne tiefe Rührung und
warmen Dank gegen die Gemeindeverwaltung von

Verona lesen, die 14 500 Lire aus dem Stadtsäckel
geopfert hat, um zu verhüten, daß das mittelalter¬
liche Gebäude in Via Cappello Nr. 19—25, an

dessen Balkon der feurige Liebhaber Romeo feine
Strickleiter befestigt haben soll und wo nach
Shakespeare der holde Streit über den Gesang der

Lerche oder der Zhach'tigall sich'abgespielt hätte, dem
Untergang oder einer unwürdigen Bestimmung ge¬
weiht werde. Viel tiefer. konnte in seiner Ver¬
wendung das angeblich durch Romeos und Juliens
Liebe geweihte Haus allerdings nicht mehr sinken,
denn es diente bisher, obgleich vor einigen Jahren
durch die Fürsorge des Munizipiums mit einer
Marmortafel geschmückt, als Stallung. Die löb¬
liche Absicht der gegenwärtigen Veroneser Stadt¬
verwaltung ist, den mittelalterlichen Bau wieder
instand zu setzen und ein Museum heimischer
Altertümer darin anzulegen. Soweit handelt es

sich um eine nützliche und ernste Sache; aber sie hat
auch ihre komische Seite. Als vor einigen Wochen
die Versteigerung jenes alten Hauses ausgeschrie¬
ben wurde, erhob sich in einem Teil der italieni¬
schen Presse ein kleiner Sturm, und man verlangte
dringend, daß das kostbare Denkmal von Romeos
und Juliens Libe durch die Stadt vor der Zer¬
störung - geschützt werde; man deutete sogar an,
wenn die Stadtväter nicht edel genug dächten, so
werde die Königin-Mutter Margherita für die Er¬
haltung der geweihten Stätte eintreten. Die Ver¬
fasser solcher Warnungsrufe schätzten ja wohl die
poetische und künstlerische Neigung der Königin
richtig ein, aber sie unterschätzten ihre Bildung.
Denn es ist bekanntlich schon feit geraumer Zeit
durch gründliche Forschungen italienischer und
deutscher Historiker festgestellt, nicht nur, daß das
Haus in Via Capello ganz willkürlich von Vero¬
neser Fremdenführern^als Haus der Julia bezeich¬
net wurde, wahrscheinlich nur deshalb, weil es eben
ein altes Haus“ist, sondern auch, daß der rührenden
Fabel von Shakespeares großer Liebestzragödie die
gefchichtliche Grundlage fehlt. Also kurz gesagt:
Das Haus der Julia ist ein empfindlicher Schwin¬
del, berechnet auf die Börsen der JtalieNreisenden,
die natürlich nie verfehlten, dem barfüßigen
Gassenjungen, der sie zu dem Hause führte, einige
Saldi zu schenken. Man darf nun gespannt darauf
sein, ob die Stadtverwaltung dem volkstümlichen
Schwindel das Zugeständnis macht, die Marmor¬
tafel an dem künftigen mittelalterlichen Museums-
gebäude zu belassen, oder ob sie der Wahrheit die
Ehre gibt und das Gebäude ohne falsche Erinner¬
ungen an Romeo und Julia nur seinem nützlichen
Zweck dienen lassen wird.

— Bozen, 25. Juli. Abgestürzt. Der Berg¬
führer Franz Cordella aus Tonadico bei Primiero
war zum Edelweißsuchen auf die ungefährliche
Cavalazza gegangen. Er wurde vermißt und von
der ausgesandten Expedition tot aufgefunden.

— Ein fideles Gefängnis ist, wie eine staat¬
liche Untersuchung ergaben hat, die Strafanstalt in
Jackson hMchigan). Der Gefängnisdirektor ist
ein Anhänger der Lehre von der „Besserung durch
freundliche Behandlung“ und erteilte Gruppen von

Dieben, Mördern und anderen Verbrechern jeweils
mehrtägigen Urlaub. Die Staatspeüsionäre be¬
suchten Zirkusse, Vergnügungslokale und ließen es

sich wohl sein. Im Gefängnis selbst bestand eine
Art Republik, deren Präsident ein Mörder war.

Die Gefangenen veranstalteten Theaterunter¬
haltungen und gaben Gartenfeste. Die letzteren
verliefen gewöhnlich derart geräuschvoll, daß die
Nachbarn Beschwerde führten. Ein Gefängnisinsasse
erklärte vor dem Untersuchungsausschuß, kein Ge¬
fangener habe jemals einen Fluchtversuch unter¬
nommen, da das Gefängnis das angehmste Heim
sei, das man sich wünschen könne. Mehrere Ge¬
fangene waren von den Annehmlichkeiten ihres
Gefängnisaufenthalts so entzückt, daß sie auch nach
Ablauf ihrer Strafzeit in der Anstalt blieben.

— Eine Wendung in der deutschen Tanzkunst
ist für den kommenden Winter zu erwarten. Mt
dem Bunde deutscher Tanzlehrer, der am Sonntag
seine diesjährige Tagung in Berlin begonnen hat,
ist auch die sogenannte „Tanzhochschule“ Verbum

- den, und ein Blick in deren Lehrplan zeigt, daß in
der kommenden Saison vorwiegend deutsche Na¬
tionaltänze gepflegt werden sollen und daß dis

Nachahmung der Franzosen und Amerikaner auf¬
gegeben ist. Staat des Cakewalks und der Was¬
hington-Post wird eine Salonausgabe des Schuh¬
plattlers, der „Steiersche“, geübt. Die französischen
Gavotten und Menuette sind durch den „Altdeut¬
schen Reigen“ ersetzt. Auch der „Gugelhupftanz“
soll in verfeinerter Form in die norddeutschen
Ballsäle verpflanzt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 28. Juli.

Sabbatheingang abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬
abend, 29. Juli. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hanptgottes-
dienst, Neumondsweihe Ab, (Reumondstag
Mittwoch) 9Uhr 30 Min. Mincha 4 Uhr. Sabbathans¬
gang 8 Uhr 43 Min. — An den Wochentagen: mor¬

gens 7 Uhr, abends 7 Uhr 30 Min.

Ha«*el»«achrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 28. Juli. Amtl. HandetSkammer-
bericht. Weizen 160—170 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 145 M., leichtere Qualitäten 135
bis 144 M. - Gerste nach Qualität 126—136 M., Brau-
wäre ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Haür 126—138 M.

Danzig, 27. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rot — M., russischer znm Transit röt 756
Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen stark weichend. Be¬

zahlt ist inländischer 714 und 729 Gr. 140 M., Beiladung
738 Gr. 139 M., polnischer zum Transit — M. Alles per
714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist
inländischer 131 M., russischer weist — M. per Tonne. —

Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 21 Gr. Reaumur. —

Wind: SW.
Magdeburg, 27. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack —. Rachprodnkte 75 Grad

ohne Sack 8,95-9,00. Stimmung: Ruhig. Brotraffinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Raffinade mit Sack 21,00. Gemahlene
Melis mit Sack 20,50. Stimmung: Fest. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 22,00 Gd.. 22,25 Br., per August 22,15 Gd.,
22,25 Br., per September —Gd.. —Br., per Ok¬
tober 19,05 Gd.. 19,15 Br., per Oktober-Dezember 18,75
Gd., 18,85 Br. — Ruhig. _ .

Hamburg, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. li. osthol st ein. 176—178. — Roggen fest, meckl.
und altmärk. 154—155, ruft. cif. 9 Pud 10/15 112,00. -

Gerste fest, fübruft. cif. August 97,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 155—158. — Mais stetig, Sinter, mixed cif.
für prompte Lieferung 111,00, La Plata cif. Juli-August
107.50, — Rnböl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per Juli 18,50 Gd.. Br., per Juli-Auguft 18,50 Gd.,
—,— Br., per August-September 18,50 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 6000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

51 übt, 27. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiß.

Pest» 27. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen stetig, per
Oktober 16,14 Gd., 16,16 Br., per April 16,68 Gd., 16,70
Br. — Roggen per Oktober 12,98 Gd., 13,00 Br. — Hafer
per Oktober 11,60 Gd., 11,62 Br. - Mais per Juli
16,48 Gd., 16,50 Br., per Mai 11,64 Gd.. 11,66 B c. —

Raps per August 24,50 Gd., 24,70 Br. — Wetter: Schon.
Petersburg, 27. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-

Weizeu ruhig. 102-105 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 80—83 Kopeken. — Hafer d. unteren Wolga
ruhig, 66—69 Kopeken. — Leinsaat 95% loko ruhig,
152—156 Kopeken. ri. ljri%

Paris, 27. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 25,20, per Anglist 23,10, per Sep-
tember-Oktober 22,55, per Septbr.-Dezbr. 22,60. — Roggen
ruhig, per Juli 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,25. — Mehl
stetig, per Juli 31,10, per August 30,85, per September-
Oktober 30,25, per September-Dezember 30,20. - Rnböl

ruhig, per Juli 51,00, per August 50,75, per September-
Dezember 50,75, per Januar-April 51,00. — Spiritus
matt, per Juli 52,00, per August 49,75, per Sept.-Dezbr.
42.50, per Januar-April 39,50. - Wetter: Heiß.

London, 27. Juli. An der Küste - Weizenladung
angeboten. — Wetter: Heiß.

New-Aork. 26 Juli. (Warenbericht.) Baum¬

wollenpreis in New-York 11,15, do. für Lieferung Der Sep¬
tember 10,73, do. für Lieferung per November 10,8<. Banm-

wollenpreis in New-OrleanS 10%. .Petiwleum Standard
white in New-York 6,90, do. do. m Philadelphia 6,85,
do. Nefiued (tu Cafes) 9,60, Credit BalauceS nt Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe u. Brothers

7,35. — Mais per Juli63%,'- do. per September
per Dezbr. —.

— Roter Winterweizeu loko 94%. Äe««
per Juli 93%, do. per Septbr. 90%, do. per DeSr.
91%, per Mai 92%. Getreidefracht nach Liverpool 1%.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per

'August 6,99, do. do per Oktober 7.10. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,60. - Zucker 3%6.

- Zinn WL-
bis 33,15. - Kupfer 15,12%-15,25. Speck short dt«
7,87%-8,00. Pork per September 13,05.

New-York, 27. Juli.
Weizen per September ... .

— D. 91% C.
„ per Dezember . ...

— D. 92% L
r Geldmarkt.

Berlin, 27. Juli. Die von den auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notierungen lauteten zwar fest, boten aber
keine besondere Anregung, so daß die Umsätze auf viele»
spekulativen Gebieten nur eine beschränktte Ausdehnn«);
annahmen. Die Haltung war unverändert fest, weil die
Meinung, daß die bevorstehenden Friedensnnterhandlungen
von Erfolg begleitet sein werden, ziemlich allgemein gehegt
wird, und überdies die große Geldflüssigkeit zu Anlagen
drängt. Im späteren Verlaufe war ein verstimmender
Eindruck, welchen der starke Rückgang der Dortmunder
Union-Aktien machte, nicht zu verkennen. Der Privatdis¬
kont

' ' ~ “
'

“

|: ging auf 2 Prozent zurück.
Kurse im freien Berkehr zwischen » n. 3 Uhr.

3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 8proz. Konsol»
—bez. bproz. Argentinier —,— bez. 4%vroz. Chinese»
— bez. 3proz. Portugiesen 67,30 bez. Russische Anleihe
1902 88,50 bez. Spanier 91,50 bez. Türken (Unistz.)
89,00 bez. Türkenlckse 134,75 bez. BuenoS-Aire» —bez.
Anatolier bez. Baltimore,Ohio 112,00 bez. Canada-
Pacific 151,20—25 bez. Gotthardbahn —bez. Lübeck-
Büchen —bez. Prince Henri Bahn 122,00 bez.
Meridionalbahn 154,50—25 bez. Mittelmeerbahn 97,80
bez. Franzosen 144,40 bez. Lombarden 18,30 Gd. Warschau-
Wiener 130,25 bez. Gr. Berliner Straßenbahn 183,25—80
bez. Berliner Handelsgeschäft 171,50 bez. Kommerz, und
Diskontobank 122,50—60 bez. Darmstädter Bank 145,25
bis 20 bez. Deutsche Bank 240,30-50 bez. Dirkonto-
Kommandit 190,50 bez. Dresdner Bank 159,20—10
bez. Natioualbank für Deutschland 129,40 bez. Oesterr.
Kreditaktien 207,60 bez. Oesterreichische Länderbank 114,90
bez. Russische Bank —,— bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein 148,40 bez. Wiener Bankverein 140,00 bez. Wiener
Unionbank —bez. Dynamit-Trust 182,90 bez. Hamburg-
Amerika Paketfahrt 163,60—50 bez. Hansa Damvfschtff
134,25 bez. Norddeutscher Lloyd 125,50 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt n. 997., 27. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft—,— , Dresdner Bank 159,00,
Diskonto-Gefellsch. 190,40, Nationalbank für Deutschland
—,—, Oesterr. Kreditaktien 207,90, Bochnmer Gußstahl
—Gelsenkirchen Bergw. 236,05, Harpener 222,80,
Lanrahntte —,—, Rordd. Lloyd 125,50, Hamburger Paket-
fahrt 164,30, Baltimore and Ohio 112,10, Westeregeln
Alkali 263,75. — Ruhig.

Wien, 27. Juli. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,70, Türk. Lose p. M. d. M. 142,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Sit. B. nlt. 444,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 674,50, Südbahn-Gesellschaft
86,00, Wiener Bankverein 550,40, Kreditanst. Oesterr. p.
di. 662,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbank
Oesterr. 450,25, Brüxer Kohlenbergtv. 657,00, Montang.
Oesterr. Alp. 527,75, Dtsche. ReichSbkn. P. ult. 117,37.
— Fest.

Paris, 27. Juli. Französische Rente 99,47Va# Ita¬
liener 104,95, Portugiesen 3. Serie 68,00, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Ern.
von 1904 —Spanier äußere Anleihe 91,25, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. do. Gr. D. 4proz. türk,
nur sie. Anleihe 90,10, Türkische Lose , Ottonmn«
bank 597,00, Rio Tittto 1658, Suezkanalaktien 4435,
— Unentschieden.

Wollmarkt. x

Bradford, 27. Juli. Wolle ruhig, doch fester. Ex.
Portgarne ruhig.

9lmti. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin. 27. Juli 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 63—70
Kalbfleisch . . , 80-85

Hammelfleisch. . 73—78
Schweinefleisch . 65—68
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,55-0,70
Rotwild . . . 0,50-0,5'
Damwild ....

—

Wildschweine. . ]0,20-0,40
Geschlecht. GrSögrl.
Hühner alte p. St. 1,60—2,25 IIr

Hühnerjunge,p.St
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. % kg.

Saub«, p. Schock.
>8 Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ir per 60 kg .

do.

0,60—1,10
0,40-0,45
1.50-2,26
3.50-5,40

3,30

117-119
115-117

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde-

ftenern, sowie das Schulgeld
für das laufende Rechuungsviertel-
jähr (Juli bis einschließlich Sep¬
tember 1905) werden in der Zeit
vom 1. August bis zum Fälligkeits¬
termin — 16. August 1905 —

durch die städtischen Gelderheber
gegen vorschriftsmäßige Kassen¬
quittung von den Zahlungs¬
pflichtigen abgeholt. (534

Nach dem 16. August tritt kosten¬
pflichtige Mahnung ein.

Die Zahlungspflichtigen können
auch an Saften stelle zahlen, je¬
doch ist es erwünscht, wenn möglichst
an die Gelderheber gezablt wird.

Bromberg, den 26. Juli 1905.
Der Magistrat.

Wolfs.

Hunger Landwirt, zur Zeit auf
i) Universität, wünscht sich währ.
der Ferien — Mitte August bis
Mitte Oktober — auf größer. Gut
als Volontär bezw. Eleve
praktisch zu betätigen. Gefl. Off.
erb. u. 0. R. 800 a. d. Gschst.d.Ztq.

Auf dem hiesigen Gaswerk ist
ein großer Posten ganzer
Schamottsteine undBrnchvon
Schamottsteinen und Gas-
retorten ab Hof Gaswerk zu
verkaufen.. Besichtigung nach Mel¬
dung int technischen Bureau des
Gaswerks. Angebote sind bis
zum 15. August mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Schamott-
steine“, im VerwaltungSbureau
des Gaswerks abzugeben. (534

Bromberg, den 26. Juli 1905.
Der Magistrat, Gasdirektion.

I. V. Meyer.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Jagd

Nutzung im hiesigen Stadtbezirk
für die Zeit vom 24. August 1905
bis dahin 1908 steht Termin am

Montag, den 7. August er.,
vormittags ll lifjr

im Magistratsbureau hierfelbst an,
zu welchem Pachtlustige einge¬
laden werden. (64

Schubin, den 28. Juli 1905.
Der Magistrat.

Seiler.

gut 1,80 Mark
Igutzeh. WslheWMilhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Stück
1,60 Mk. Mrenversavdt F. Fischer,
Kolb erg (O stsee), Neust adtstr. 5u

Ein orbts. nücht. Mann <Jnval.)
u ch t Stellung als Hauswart.

3.erf.ti.Schallemacher,33Imnft.la
lüeb. Wirtfchaftsfrl. sucht bald,
d od. 8.05 selbständ. Stellung bei
einzeln. Herrn, wo Mädch. Vorhand.
In allen Häuslichkeiten erfahren.
Off. tt. B.W. 183 an d. Gschst. d. Z.
Dränl welch. Plätten u. Nähen
ntlUU», berft. li. a. kinderlieb ist,
sucht Stell, v. 1 August. Gfl.Off.
unter E. W. 50 a. d. Gschst. d.Ztg.
c^ung.Mädch. (Waise), w.koch.k.,
-V sucht Stell.alsStützei.kl.Haus-
halt. Off.it.O.P.400 a.d.Gschst.d.Z.

«iiiMIttiSKÄ

Gesindevermieterin.Mauerstr.12,1.

CiW.Mtze.WiN'
Stuben-, Kinder- u. Mädchen
für alles. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

SMicht - Leben-UnWttslchttW.
Wir suchen für die Reg.-Bezirke Bromberg und Posen

je eine erste Kraft als (11

Generalasent»
der sich der Organisation und Acquisition persönlich widmet, j
Bureauzuschuß, Hobe Inkasso- u. Abschlußvrovisionen. Agenten- >

netz und guter Geschäftsstock bereits vorhanden. Kaution je
M. 10 000.— Diskretion zugesichert; auch repräsentationsfähige,
Nichtfachleute werden berücksichtigt; wenn sie vorher als Reise- j
beamte ihre Eignung für Generalagentur-Verwaltung nach¬
weisen wollen. -»

^ ,

Während der Beamtenzeit werden gutes Gehalt, Reise- ]
kosten und Anteilprovisionen gewährt.

Ausführliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Re¬
ferenzen erbeten an

SktertönMW
LebenSmficherWS-AktiellzeskWft Merfeld.

lordtl.Laufbursche
wird per sofort verlangt

Berliner Damenmäntel-Fabrik.

^Laufburschen
berl. sofort mittler'sche Buchhdlg.

Knechte und Mädchen für
Bromberg und Berlin bei hohem
Lohn sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Empf.Mädch.v.sof.Fr.llosephlne
Kreft, Gesindevermiet., Bärenstr.2.

Bin sauberer Tisch lerzeselle
wird verlgt., auch ein Lehrling
kann sich melden Heynestr. 40, Hof.

Mehrere Maschineuschlafser
finden dauernd Beschäftigung.

Bruno Riedel, Konitz Wpr.
Maschinenfabrik ».Eisengießerei.

Alte angesehene deutsche Lebens,
Vers.-Akt.-Gesellschaft sucht für die
Prov. Posen einen tücht. energisch.

Keisebemten
mit guten Umgangsformen gegen
hohe Bezüge (festes Gehalt, Reise¬
spesen, Provisionen). Ausführliche
Offerten m. Lebenslauf,Referenzen¬
aufgabe erbeten unter M. L, 159
an d. Geschäftsst. dies.Ztg. (62

Verkäufer am Milchmazea,
gewandt i.Rechnen u.kautionsfähig,
bei gutem Verdienst für dauernde
Stellung sofort gesucht. (31

Cchweizerhof, Feldstr.26.

Tüchtige

£a<£icv*v
für Eisenbahnwagenlackierung, ge¬
sund, nicht über 40 Jahre alt,
finden dauernde Beschäftigung.

Aktien-Gesellschäft
für Fabrikation von Eisen¬

bahn-Material zu Görlitz.

LLesncht eine Witwe als Wirt-
^ schafterin für ein. einzelnen
Herrn. Alter 25—35 Jahre, muß
gut kochen u. über ca. 2000 M. ver¬

fügen könn., vor all. Dingen ohne
jed.Anh.sein. Ausf.Ang.u. A.S.100
a. d.Gschst., wor.Näh. mitget. wird.

Buffetmädch.bch.Geh.,Verkäuferin
f. Papiergesch. sucht, Verkäuferin f.
Wurstgeschäst, sowie Mädcb. f.alleS
empfiehlt Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Aelt. Frau (kath.) z. Wirtsch. ein.
Witw.(Beamt.)sof.ges., Stütze eben¬
falls sof. verlangt. Clara Kabale,
Stellenvermittlerin.Bahnbofstr.75.

Beabs. Laden eiiijurilhten
Elisabethstr. 20. Gefl. Offert,
erb. Buhrand in Schleusendorf.

DanziMraße 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung
sofort oder später zu vermieten.

Wilhelmstraße Nr. 11 ist ein
Laden mit groß. Lagerkeller
von sofort zu vermieten. (430
Julius Brilles, Posenerstr. 30.

BahnWraßt Nr. ®
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reicht. Nebengelaß, Loggia rc.,
p. 1. Sept. bezw. 1. Okt. er. z. verm.

Z. erfr.bei 'Weidlich & Berthold.

Krrsch.WüHnllv.v.3-4ger.Z.f.350-450
M.SopHienstr.l4.,.v. MenMomslü.

Mmm Ä»4abÄ
Gart.v.1.10 zvm.Schleusenstr.4.

Einen Lehrling
sucht H. R. Kommrasch,
Nachf. E. Tschatsch, Uhrmacher.

1 Kellnerlehrling
wird sof. Verl. Rio’s Hotel.

1 Klempner oder 1 Woher
für dauernd sofort gesucht (31

Berlinerstraße Nr. 14.

Für ein modernes Haus wird
zum 1. Oktober (31

eilt Hsvtieu
gegen freie Wohnung gesucht.
Kinderl. Eheleute bevorzugt. Off.
u. H. 8 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Anst. Hauswart mit kl. Fam.
gegen freie Wohn, vom 1.10. ges.
Näher. Elisabethstr. 43a, pt. l.

Ein ordentlich. Arbeiter
findet Stellung bei J. Lindner.

gilt erster Hausdiener
kann zum 1. 8. eintreten. (32

Paul Krage, Friedrichs^.
Ein Hausdiener, d. m. Pferd

umzug. versteht, wird f. dauernd v.

sof.verl. A.Siewerth, Wlhlmst.31.
2 Knaben f.d.Sckneßstd. i.d.Con-

cord.ges.C.S.8ehm1d1,Wilhlmst.7.

En otbtl. Laufbursche S
PaulWi8niewski,grtebrid)§bI.19.

TWriirJ
hochprt. od. I. Et., s. reicht. Zub.,
Garten. Ebendaselbst 1 frdl. Ober¬
wohn., 4 Z.. Gas, Zub., v. 1.10.8.
vm. Letzt. 33011 N.Wsadethil.31, P. l.

BejsereS Stubenmädchen.
auch durch Mietsfrau, für Anfang
September gesucht Hoffmannstr.13.

Herrsch. Wohn.». 6 Zimm.
uZubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das, bei Hrn. Phm.

1 Villa-Wohnung v. 4-5 Zim.
u. Küche nt. sämtl. Zubeh., das. sind
a. 2,im. Wohnungen billig z. verm.

3264) Thornerstraße 27c.

ArbeitSmädch. könn. f. melden
bei Julius Brille», Posenerstr. 30

gLefferes Mädchen für alles
^ von sofort gesucht (auch durch
Mietsfrau) Danzigerstr. 23,1 h

Saub. Aufw. verlgt.
TwardoTr8ki, Hoffmannstraße 6.

Saubere Auswärterin
gesucht Schleinitzstr. 6, 1 Tr. r.

Aufwartemädchen verlangt
sofort Neue Psarrstr- 10, 1 Tr.

Auswärt.sof.verl.Danzigerst.37,1.

»Wiiams-AiMlgei

1 dilti m hochprt., z. Bureaus
t OtalllU, geeign., auch geteilt
u. möbl. z. verm. Thornerftr. 1.

3 Zimmer, Küche u. Zubehör,
2 - - - -

per 1. Oktober billig zu vermieten
Schleusenau, Ernstste. 5.

Mittelstraße Nr. 4
ist eine Wohnung, Hochpart.,
bestehend aus 4 Zimmern u. Zu¬
behör, vom 1. Oktober zu verm.
Näh. zu erf. i. Sped.-Kont. Schultz
u. Winnemer, Bahnhofstraße 72.

Vo.m 1. 10. Herrsch. Wohn.,
6 gr. Zim., Balkonwohn., 4 gr.
Zimm., Parterrewohn., 4 gr.
Zimm., sämtl. Zub., gr. Garten.
19) Wilhelmftraße 29, 1 r.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, a.W. Stallg., z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Babahasstr.Nr.W,»art.
herrschaftliche Wohnung von
4 Zimmern, Bad, Mädchenstube,
Loggia rc., p. 1. Oktbr. er. zu verm.

Z. erfr. bei Weidlich & Berthold.

Eh kleiner Laben
192) Danzigerstraße Nr. 21.

MUerstraße 25|“»£nmit

zu verm.
Wohnung

Moritz Ephraim.

Riakailtrsiraße 65
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengelv Bavezim. u.

reichl. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bet (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

FnebriGr. 51, I Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.

GaS, Mädchenst. u. Zubeh. 3.1.10.
ob. früh, zn verm. Schlesinger.

mmrn UtäÄ
fow. 1 Stube, Küche u. Alkowen p.
1.10. zn vm. Gammftr. 20/21.

Herrsch. Wohn., 1. Et., 6*3*
Gas, 4 Eingänge, Zub., Fnedrich-
straße 57 zum 1. 10. zu verm.

Brenkenhoffstr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchlZbh. bill.z.venn.

4}itnit. laüitiing ÄÄ
1. Okt. zu verty. Danzigerstr.>44.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
n. Zubehör. Danzigerstraße 3L

reichl. Zubeh.. p. 1. Okt. zu verm.

Näheres durch Richter, II. Etage.

Zwei nnmöbl. Zimmer
an Dame oder einzeln. Herrn sof.
zu vermieten Lindenstr. 9, II.

Mehrere offene und geschloffene
Lagerfch nppen m.Kontor,Pfcrde-
stall und Lagerkellern, per sofort
zu vermieten. Die Schuppen eignen
sich auch vorzügl. zu Werkstätten.
Näheres Alexanderstraße 14»

detininigtr PserdM
u.Wagenrem. Wilhelmst.il z.
vm. JuLBrilles, Pofenerstr.30.
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Ernst Todtunb stau |
H Anna geb. Fischer. |
| Bromberg. d. 27. Juli 05. |
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% Besondere Anzeigen %
S> werden nicht versandt, e

S Die Verlobung ihrer
A Tochter Clara mit Herrn
L Adolph Abelmann,

Burg, beehren sich ganz
ergebenst anzuzeigen (30

Isidor Barnass |
und Frau S

i| Henriette geb. Barnass.

| EmpfangStag 3O.Juli |
S Bromberg, im Juli 1905. dS
S v

| Clara Bamass |
| Adolph Abelmann §H Verlobte %
j| Bromberg. Burg/Magdebg. H

Des Miroeijebiireaii
der Barbier-, Friseur- und

Perrückeumacher-Jnnnng
befindet fick von heute ab

KirchenstratzeNr.7
bei Herrn Friseur Koeplin.

32) Der Vorst an d.

Am 31. b. M:s. feiert
Fr. Zbyszewski, Hebamme

ihr 25jähriges Dienst-Jubiläum.
Wer übernimmt gewissenhafte

Unfertig. «.BmiiMgen?
Off. u. J. K. 5 a. b. Gschfi.d.Z. erb.

«leb. j. Dame, wirlschaftl. erz.
^ 6000 Mk. Vermög., wünscht
d. Bekanntschaft eines gebildeten
Herrn in ges. Lebensst. Beamter
bevorzugt. Offerten u. A. C. 16
an die Geschst. d. Ztg. erb. (64
C. B. Brief abholen.

50 Mark in Gold auf d. Weg?
zur Post od. dort verloren. Ab¬

zugeben geg. Bel. Friedrichspl. 20.

Gestern mittag entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein inniggelietter Gatte, unser

guter Vater, Grossvater und Bruder, (4040
der Hauptlehrer a. D.

Emil Arndt
im Alter von nahezu 57 Jahren.

Bromberg, den 28. Juli 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 5 Uhr

von der Leichenhalle des alten evangelischen
Kirchhofs aus statt.

Am 27. d. Mts. verschied nach langjährigem
Leiden unser ehemaliger Hauptlehrer (4054

Emil Arndt.
Dreizehn Jahre lang hat er mit unermüd¬

licher Treue die hiesige Schule verwaltet. Er
war uns ein liebevoller Vorgesetzter, dem es durch
seine reiche Begabung möglich war, uns stets mit
Rat und Tat zur Seite zu stehen. Sein Andenken
wird uns unvergesslich sein.

Bromberg, den 28. Juli 1905.

Das Lehrerkollegimn der Schule zn Prlnzenthal.

Heute Nacht verschied unser gelle btes Söhnchen

Johannes
nach kurzer Krankheit im Alter von 5 Monaten.

Um stilles Beileid bitten (4045

Die tranernden Hinterbliebenen.
J. KudczinsKi, Gärtnereibesitzer.

Schleusenau, den 28. Juli 1905.

Die Ausstellung der Ent¬
würfe zum Neubau der Hand¬
werker- und Kunstgewerbe¬
schule im hiesigen Stadttheater
findet am Sonnabend, d. 29. d. M.,
in der Zeit von 11 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittags, am Sonn¬
tag, den 30. d. M., in der Zeit

1 von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags statt. (534

Bromberg, den 28. Juli 1905.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Arbeite« u. Lieferungen

des zur Einfriedigung des Dietz-
schen Waisenhausgrundstücks er¬

forderlichen Latten-«. Bretter¬
zaunes sollen öffentlich ver¬

dungen werden.
Der BcrdingungSanschlag liegt

im Zimmer 23 des hiesigen Rat¬
hauses zur Einsicht aus. Ab¬
schriften desselben können gegen
Erstattung der Schreibgebühren
bezogen werden. (534

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Donnerstag,
den 3. August 1905, vorm.
11 Uhr an uns einzureichen.

üfd&Iaggfrift 2 Wochen,
romberg, den 27. Juli 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

15—20000 Mark
auf eine sich. Hypothek ges. Gest.
Off, u. M. 8. a. b. Geschst. erb.

4-5000 Mark
auf eine goldsichere Hypothek von
sofort gesucht. Gest. Offerten u.
J. V. 605 an die Geschst. d. Z. erb.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 29. Juli er.,

nachm, von 3 Uhr ab, werde ich
Danzigerftraste 136

verschiedenes Mobiliar
gegen bare Zahlung öffentlick meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
409) Hoflftnann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

AnktionS°-°b..-».Ju-.,
in d. AuktionShalle Mauerst. 1
Kleider-,Wäsche-,Spiegel-U.Eimer-
spinde, Sofas, Bettstelle m. u. o.

Matratze.Tische,Gaskronen.Bilder,
Uhren, vierrädriger Handwagen,
Fahrrad, Gardinenstangen, Kon¬
serven, Strohhüte u. v. a. (95
Crohn, Auktionator, Manerftr. 1.

BergstraßeÜUVIWII a.Wollmarkt
Sonnabend, den 29. Juli,

vorm. 10 Uhr, werde ich
Kleiderspinde, Wäschespinde und
Spiegelspinde, Spiegel, Tische,
Stühle, Bettstellen, f. Kinder¬
wagen, f. Fahrrad, Zither mit
Noten, Normaltischrolle, Wasch-
u. Wringmaschine, Sofa, Klei¬
dungsstücke u. v. a. versteigern.

29) Chrzaaowski, Auktionator.

Mauerarbeiten
für 5 Gebäude in Akkord nach
außerhalb sofort zu vergeben. (64

A. Medzegr, Fordon.

Sicht Verkehr mit englisch
snrechendkmHkrrnnd.Dame.
M.NeuKrantz, 2RttteIfir.l6, Ir.

W. leiht e.!j.Dame50M.,mtl.Abz.
1QM.Sichh.vrh. Off.P.R50a.b.@ft.

BiS 12 000 Mark auf erste
Stelle mit 41/2 % zu vergeben.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. (3990

Fahrrad-
Neparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
gfly Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.“M©

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

tty&t* von lOOMark
aufw.sa.wen.)

zuied. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Fortuna“,$nniße&*r6i.|ir.,iöni8-'
lafit-Mm. Raten*. Rückz.Rückp.

»(ijtMtliftn
von 54 Mark an

irisih.DMrbmiiöscn
von 18 Mark an.

Flelitz & Meckel,
Wilhelm,tr. 3. (503

«m,
Ausstellung

in unserem zu eröffnenden Geldiäftslokal in

Bromberg, Danzigeritr. 163,
im Baute Bötel „Zum Adler“,

non defeorattoen

Kunststickereien
nach Entwürfen von

'

<20

Professor Bans Gfiriltian!env

Darmltadt,
ausgeführt mit der

Singer Dohmaschine.
Dauer der Ausheilung

vorn 22. 3uli bis 20. Auguit 1905.
Geöffnet werktäglich von 9—1 und von 3—7 Uhr.

uMi Eintritt unentgeltlich. n=&.

8

'mkm
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! 8

Berzogl. Baugewcmehuk Bolzminflea
•SJt* Beetbau. Ciefbati, Maschinenbau. »SÄ

Wdrhlgsunter. 2. Okt. Wtrunter. 30. Okt. Verpflegungsanst. Reifeprüsg.

Wegen Umbau meines Geschiiftslokals
befindet sich mein Atelier für eleg. Herren-Moden

Wilhelmftr. 11, im Laden.
Hochachtungsvoll Emst Böltz»30)

Grosser reeller Ausverkauf!
Von heute ab bis ans weiteres

werden wegen Gefchäftsverlegnng meine
großen Bestände aller Arten von

Klimt in Gold, Silber, Metall,
sowie Wand-,Stand- n.Hängenhren
zu den allerbiUigsten Preisen ansverkauft.

Es bietet sich' hier ein- große Gelegenheit,
wirklich gute Uhren unter mehrjähriger
Garantie vorteilhaft zu kaufen. Um recht
regen Zuspruch bittet (12
W. Thiede, Uhrmacher,

Danzigerstr. 13. Danzigerstr. 13.

4884

lHeweir-, Daiaen u.

Sehtthe
lwerden von heute ab sehr billig verkauft.!

Nr. 27. Friedrichstratze Nr. 27,
gegenüber Conditorei Kraege. (21

! Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm.

Knaben Waschanzirge
sind noch unter Einkaufspreis zu haben bei (26

MsDmarkt 2. J. Ctlowinskf. Mollmardt 2.
Heute traten wieder ein in bekannt, vorz. Qualität;

Flundern
frisch — fett — delikat — billig.

Ferner empfehle angelegentlichst

MM“ fl. Matjesheringe,
Räucheraal, Lachs, Bücklinge, Schell¬
fische USW. zu billigsten Tagespreisen.

Danziger Fischräucherei
Poststrasse 1. * Danzigerstrasse 26.

■-w

rtevevftthwen — wiesen.
Rabattmarken, das 6. Brot 30 Pfg.

Daß Srsstte, schwerste, pt schmeckende,
DM“ habet daß viMsst« Brat “DU

trotz der hohen und noch steigenden Mehlpreise, weil billig große
Mehleinkäufe gemacht worden sind, verkaufen unsere IO Stadtwagen,

Filialen und Wagen über Land.

Pit größte«. älteste pumpfbädterei«. Molkerei-Gen.
Bromberg, Gammstraße 4/5. (31

Bahnversand. — Für Wiederverkäufer u. Gutsbesitzer. — Lieferung
in jeder Mehlart u. Form. — Roggeneintausch bei hohem Rabatt.
Von Montag, den 31. Juli d. Js. ab

steht in unseren Stallungen in Hohensalza
ein großer Transport

bester rheiilijH-bch. MWlen
preiswert zum Verkauf. Moritz Schloss, Halle a. Saale

Telephon Hohensalza 65. und Hohensalza. (75
Complete neue 10 HP.

Saug-Gas-Anlage
billig zu verkaufen. Offerten mit.
M.I>.88 an dieGeschäNsst. d.Ztg.

Ipferd. lieg. Dentzer (30
Gasmotor

vorzügl. gehend, billig abzugeben.
Zu erfr. b. G.Knaak, Gammstr.26.

MaschinenfabrikBADEJVZA
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEICHEM (Baden)

Special - Fabrik von JLl©li©IIl©I>il©Il sowie

Pato-Helssdampt-Lokomobilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung.

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.
Vertreter: Römling de Kanzenfcach,

Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (57

J) p. T12icl2 aells*

Eie^el-RaRao
von Herzten erprobt bei Magen- und Darmstörungen, sowie Bredidurdiiall. j

6!eidi wirksam bei Kindern wie Erwachsenen,

ein porzüglidies Kräftigungsmittel, besonders nadk diesen Kranfehelfen.
Sn y9 Ko., t/i Ko. u. Probe«Dosen
mk. 2.50 mk. 1.30 50 Pfg.

vorrätig in Apotheken und Droguerlen.

alleinige Fabrikanten: SMüdes SfoIfoerCfe | CÖlll.

80, 100, 150, 200, 250 PS., sofort preiswert
licferbar. Vermietung nicht ausgeschlossen.
Schienen, Schwellen, W e i ch e n, D r e h s ch e i b e n
uiw. für Bahnanschlüsse n Feldbahnen
ebenfalls vorrätig. Off. bittet einzuford.
M. Brenner, Berlin SW. 11. — Magde!inrg.

• - V.

nniibrrteeffcn?um Sitten
ftrbrochkner Gkgenständr.

Zu haben in den grösseren
Drogerien. (256

Die höchsten Preise
f.gutealteSachen n. Bettenzahlt
Flora Ichel, Friedrichspl. 22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
2sitz. Sportwagen z. teuf. ges.

Off. unt. J. R. 16 a. d. Geschäftsst.
Pferde zum sck lachten

werden gekauft Eentral-Roß-
s ch l ä ch t e r e i, Bahnhofstr.73.

6—8 gebrauchte

Tilini>i>ß-gdttWeiiigtbiiii>e,
30—50 Liter Inhalt, werden zu
Lägerfässern billigst zu kaufen ge,
sucht. Offerten mit Preisang. u.

H. 8. 17 an d. Geschst. d. Z. erb.

dSutstttuf.
Schön gelegene Besitzung, 500 bis

1000 Morgen groß, zu kaufen
gesucht. Offerten erbeten unter
K. 0.100 postlagernd Bromberg I.

Wohnhaus, 7-8% verz., in der
Nähe d.Rinkauerstrz.kauf.ges. Off.
m.Preisang.u.F.H.23a.d.Gschst.erb.

Landgrundst., 80-100 Mrg., od.
Gastw'irtsch.a.d.L.b.3000 M.Anz.
z.kauk.ges. Off.u.B.V.19 a.d.Gst.erb.

in bester Lage Brombergs an der
Berlinerstraße — Straßenbahn¬
haltestelle —, worauf seit40Jahren
eine rentable Gärtnerei betrieben,
umständehalber z. 1. Oktober d. I.
zu verpachten, eventuell auch zu
verkaufen. — Näheres (27

Berlinerftraste Nr. 25.

Fortzugshalber
verk. v. sof. ui. d. Neuzeit entsprechd.

Hausgrundstück
sehr günstig bei 6—10 000 Mark
Anzahlung. Gest. Off. u. H. W.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Herrsch. Wohnhaus in bester
Gegend d.Neust. u. günst.Beding. zu
verk. Off. u. A.Z.50 a.d.Gschst.d.Z.

Geschäftshaus (Eckhaus) int
Mittelpunkt d. Neustadt preisw. zu
verk. Off.n.B.fi. 100a.d.Gschst.d.Z.
Kleine Hausgrundftücke mit
** Gärt.i.Preise ü.7000-13000 M.
b.2000 M. Anz. zu verk. Näher, bei

GrundKe, Bleichfelde 123.

Verkauf — Tausch.
Reise-, Be-
ititb Stadt-

, . .estpr.,Gebäude
alle neu, massiv, jährl. 6500 Mk.
Reingewinn, um mich zur Ruhe zn
setzen, verkaufe für90000Mk.
bei 20000 Mk. Anzahl, oder
tausche mit reelles Zinshaus.
Guthab.45000Mk. Näh. d.d.Zentr.-
Güter-Agentur J. Popa, Brom¬
berg, Feldstraße Nr. 13. (30

ßiitflcleiibe GastibirtsAft
nebst RtskMlMil.Tnal

zu verkaufen. Offert, unt. E. 579
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (63
2 Bauplätze i. Vorort v. Brom¬

berg gut gelegen, für 2200 M., auch
einzeln für 1100 M. p.Stck., z. verk.
Off. unter E. G. 21 a. d.Gschst.d.Z.

1 nutzt». Pianino,
fast neu, nur sehr wenig gebraucht,
verk.bill.unt.Garant. Thornerst.55.
C. J.Quandt, Hof-Pianofortefabr.

Milcbkuranstalt Hobenzollem
Bleichfelde. (31

Angenehmer u.nächstliegender Aus¬
flugsort Brombergs. Komfortabel
eingerichtete Restanrationsräume.
Elektrische Garten- und Straßen¬
beleuchtung. Reichhaltige Speise-u.
Weinkarte. Testgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.

Feldstr. 26 — Telephon 701
empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken :c„
Schlagsahne, saure it. süße Sahne,
sf.Tafelbuttcr, Ouark u. Käse, \

Daß slh!i>ttSe,Jillis8e Brot
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Nabattmarkeu-Ansgaben
das 6 Brot nur 30 Pf.

Lieferung überallhin frei Haus
durch Verkaufswagen. Div. Ver-
kansssteüendnrckPlakate gezeichnet.
F.Q,ualitätn.Preiswürdigkeit
spricht der stetig steigende Umsatz.

Vom Faß: ff. Ungarwein,
süß, schwer, ä Llr. 1,20 Mark,
ff. Samos, süß, kräftig, ä Llr. 90H.,

ff. Mnscat, mild, ä Ltr. 60 %
Wegner, Schleusenau,

Telephon 335. (31
Billig! Rind- und Schweine¬

fleisch, roh und gekocht,
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

«ipschfaft
frisch v. b. Presse, empfiehlt

Hugo Wirth, Schlensena«,
Ecke Kirchenstraße. (31

!!Wllchtt-Mare!!
Heute li. morgen Fischmarkt feine
frische Ware. Offeriere billigst:
ff. Lachs, Aal, Maränen,
Flundern, Fett - Bücklinge,
Schellfische, Seelachs, Thür.
Wurst it, nt. a. (4069

A. Springer.
Feinste frühe (14

Speisekartoffeln
liefere auch in kleineren Nosten
mit 1,25 M. p. halb. Ztr. frei Haus.
P. Heuser, Schleinitzstr. 1, prt.

Selten speckfeÜcs junges Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Rosenkartoffeln
lief. Ctr. a 75$f. fr. Haus Brbg.
A.Bungeroth,®nt0|jfsM ©rJartflfee.

Motor-Zweirad, tadell.funkt.,
f. 200 Mk. zu verk. Friedrichstr. 1.

billig zu verkaufen. (14
Rud. Ziebarth, Friedrichst'65.

1 kLskront in. Zugblnricht.
(schwarz mit Kupfer), blll. zu verk.
Weltzienplatz l. Näh. b. Portier.

20HP. Süllst-EMß-AlllW,
neu,unt.Koblenverbranch-Garantie
abzugeben. Offerten mit. B.M.87
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (63

Kompl. Malergerüst zu verk.
Czarnecki, Friedr.-Wilhelmstr.24.

Fahrrad.
Wanderer 15, mit Freilauf u.

Rücktrittbremse, sehr gut erhalten
und wenig gefahren, ist preiswert
zn verkaufen. Anfragen zwischen
12 u. 2 Uhr mittags u. nach 7 Uhr
abends Posener Platz 8, Part. l.

10 St. neue nustb.Pianinos,
2 St. Harm., 2 St. gut erh.
Stutzflügel ii.l Klavier-Harm,
unter Garantie sehr billig z. verk.

Müller’s Piano-Magazin.

Jeden Mittwoch u. Sonnabend

Kirschsaft
frisch von der Presse. (29

C. A. Franke.

Feinste engl. VoübSckliiigc,
pa. Rauchlachs “WA

empfiehlt Carl Freitag.
Offeriere der verehrten Kund¬

schaft und dem werten Publikum

ff. Aufschnitt
in großer Auswahl, sowie täglich
fertigen frischen Kalbs- und
Schweinebraten. — Sämtliche
Ausschnitte sind mittelst Maschine
in feinste Scheiben geschnitten.
31) Hochachtungsvoll

J. Sergot, Danzigerstr. 157.

KirsGhmisbeerek
rot n.weiß.lfr.d.Käl5H.fr.Hs.Brbg.
A.Bungeroth, Gutsbks..Gr.Aartelskk.

EWunl-Thkater.
Heute Freitag, 8 Uhr:

Wslbljiirii-Uilstl.-Liililtctt
Eintr. 75 Pfg. Vorverkauf 60 Pfg.

Sonnabend, den 29. Juli 1905:
gjmr Volkstümliche Vorstellung!

Die Journalisten.
Sonntag, den 30. Juli 1905:

3 u nt 1. Male!

Die wildeJagd
Lustspiel in 4 Akten von L. Fulda.

Oambrinus-Garten
schönster Garten Brombergs.

Tägl. Gr.Freikoniert
ab 1. August ansgef. von erstklass.

Wiener Kapelle Fatinitza.

EineStrasteu-Transparent
Laterne für Kolonialwarenhand-
lungen oder Restaurants geeignet,
sowie 1 eisernes Stallfeufter
mit 8 Scheiben billig zu ver¬
kaufen. Danzigerstraste 23.

Setztueizsvtzcras

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3«
Ab Rinkau V±

H* Concordla. ^
M Freitag z. letzt. Male »

ßtt große Prophet.^
M Sonnabend, Sonntag

und Montag

iPascha Blbblebeyj
K Vorher Der fünfteMann. I
WBei ungünst.Witterg. i. Saale.g

334) Heute:
Benestz für Hrn. Carl Birkholz!

Sodoms Ende.
Sonnabend, den 29. Juli 1905:

Kleine Preise!
Nochmal.Anfführ.! Novität!

EineHllGeitsllllcht.
Sonntag:

DerOberstelger
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